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Der Schiedsrichter.
Optimisten wiegen sich in Deutschland wieder ein-

mai m der Hoffnung, daß der neue deutsche Vorschlag,
t-er  v- e Ätsche Kohlen- und Holzindustrien zu Bürgen
für die Reparationslieferungen machen will, der Re¬
parationskommission als Sicherung für die Gewährung
des Moratoriums genügen werde. Ein Blick in die
französische Presie zeigt heute schon, wie wenig ernste
Beachtung dieser aus der Verlegenheit heraus ge¬
borene Vorschlag findet. Man verkennt die Mentali-
tät der herrschenden französischen Parteien und ihrer
Geschäftsträgerin , der Regierung Poincarö , vollkom¬
men, wenn man glaubt , daß es ihnen auf dis Ver¬
ankerung der Sachleistungen ankomme. Sie wisien
selbst längst, daß Deutschland in den nächsten Jahren
keine Zahlungen in dem für Frankreichs Finanzen
notwendigen Matze wird leisten können. Deshalb
kommt es ihnen nicht auf die Sicherung an, die keine
oder doch höchstens eine,für kurze Zeit ist. sondern aus
die Pfänder . Über diese Pfänder aber bestehen zwi¬
schen Frankreich und England tiefgehende Meinungs¬
verschiedenheiten, die durchaus politischer Natur sind.
Man kann , daher auch nur mit politischen, nicht mit
wirtschaftlichen Vorschlägen über den Berg hinweg-
kommen. Die deutsche Regierung war sich dessen auch
sicherlich bewußt, aber es konnte natürlich nicht ihre
Sache fein, und sie durfte es auch nicht einmal ver¬
suchen, in dem französisch-englischen Jnteressenstreit,
bei dem Lebensfragen der beiden mächtigsten Staaten
Europas auf dem Spiel stehen, den Schiedsrichter zu
spielen. Jedes kleinste Zugeständnis in bezug, auf
Poincarös Pfänderforderungen konnte höchstens Eng¬
land neue Knüppel vor die Beine werfen und seinen
Widerstand gegen die ganze Pfänderpolitik schwächen.
Die Reichsregierung konnte also von vornherein nur
daran denken, solche»Vorschläge zu machen, die die Re-
paratiorskommisiron wenigstens zur Prüfung nötigten
und so einen Abbruch der Verhandlungen verhinder¬
ten . ' Diese Aufgabe wird der neue Vorschlag voraus¬
sichtlich erfüllen und so genügend Zeit schassen für eine
Lösung des politischen Konflikts mit politischen Mitteln.

Wenn der Ausgleich der bestehenden Gegensätze,
um den sich Belgien vergeblich bemüht hat , ganz ge¬
wiß nicht non Deutschland ausgehen kann, wenigstens
nicht unmittelbar und für die Öffentlichkeit erkenntlich,
so richtet sich öer Blick aus der Suche nach dem geeig¬
neten Schiedsrichter ganz von selbst nach Amerika.
Sollte eine Schlichtung möglich sein, so kann sie nur
von Amerika ausgehen, weil nur dieses Land den nöti¬
gen moralischen, und wenn es sein mutz, auch finanziel¬
len Druck auf die Franzosen ausüben kann. So war
es ein günstiger Zufall , daß sich gerade in diesen Tagen
der Krisis und des beginnenden wirtschaftlichen Zu¬
sammenbruchs Mitteleuropas Herr James Cox,  der
demokratische Gegenkandidat des jetzigen republikani¬
schen Präsidenten Harding, in Deutschland aufhielt
und sich hier durch eigenen Augenschein von dem Heran¬
nahe ? der Weltkatastrophe überzeugen konnte. An
ihn hat der deutsche Reichskanzler Dr . W i r t h in
einer Unterredung , die vielleicht für die zukünftige
Entwicklung der Dinge von großer Bedeutung sein
wird in dringlichster Weise den Appell gerichtet, sich
für ein aktives Eingreifen Amerikas zur Rettung
Europas einzusetzen. Es scheint, daß die Beredsamkeit
und die beweiskräftigen Argumente des Kanzlers auf
Gouverneur Cox großen Eindruck gemacht haben . Denn
es wird aus London nunmehr gemeldet, dag dort
in einer persönlichen Unterredung .̂ loyd George
den Plan unterbreitet habe, H o o v e r , den ehemaligen
amerikanischen Lebensmitteldiktator , zum Schiedsrichter
für die Reparationsfrage zu bestimmen. Der rettende
Vorickilaa von Eor erscheint keineswegs aussichtslos,

l Erika bei den Republikanern . ebenso
beliebt ist wie bei den Demokraten, und daher wohl
ouck die Unterstützung Hardings finden wickd Wie es
heißt liegen auch von französischer und englischer se .te
bereit " grundsätzliche Zustimmungserklarungen vor.
In jedem Fall zeigt sich hier ein Ausweg aus der sack-
Mc Ul die die Reparationssrage hlneingetrieben
worden ist denn eine glatte Ablehnung Hoovers wird,

SU nehmen ift (als Sozialisten gerichteten
mrglischen und ihrem eigenen Lande
Hilferufe , denn- diese sind tn greift nach jedem
völlig ohnmächtig. Der greife schon ge¬
halten . Aber mancher. .st lain

8e#te 9a" ,e“

Welt völlige Übereinstimmung — nur von Amerika
kommen. Aber man darf nicht länger zögern , wenn
man nicht zu spät kommen soll!

Düs dsulschen Vertreter für Par iS.
Br . Berlin . 28. Slug. (Eig. Drabtberickt .) Das Anbeim-

Nellen an Deutschland, in letzter Stunde noch einmal seinen
^. iandvunkt  durch Vertreter darlegcn zu lassen, ist für
iiu  trimer Regierungstreue nicht überraschend gekommen,uoerralcht ist man nur von dem naben Termin  für diele
Verbandlungen . Die Ausarbeitung für die Durchfübrung des
Gedankens von Lieferverträgen ist noch nicht beendet , und es
tragt sich, ob man damit vor der Abreise der deutschen Dele¬
gation noch fertig werden wird . Jedenfalls wird die deutsche
Delegation in den für Mittwoch angesetzten Verhandlungen
mit der, Revarationskommisiioi : im Besitz der ausgearbeiteten
Vorschläge sein, die ibnen evtl , noch drabtlich zugeben werden.
Das Reichskabinett hat sich nach Eintreffen des Wunsches
der Revaratlonskominisston na 5, Entsendung deutscher Ber-
ireter versammelt . Als Vertreter der Reichsregierung , der
der Revarationskommission den deutschen Standpunkt in der
Rerarationstrage . bezw. Moratoriumsfrage Mitteilen soll,
wird Staatssekretär Dr . Schröder  nach Paris geben. Ihm
werden verschiedene Referenten brigegeben werden
r-n ^ le ..N. B . Z." erfäbrt noch, von unterrichteter divloma-
tischer Seche, daß der Entschluß zum Anhören eines deutschen
Vertreters auf einen Antrag Bradburvs  zurückzu-
iuhren ist. Wie es beißt . waren am Samstag  die Ver¬
handlungen der Revarationskommission bereits zu einer kri-
tiswen Phase  gediehen und ein Beschluß stand unmittel¬
bar bevor. Der standvunkt Belgiens war nicht eindeutig,
^zedenialls lag die G e r a b r einer Ablek , nu üjl  des
Morat,oriums  vor . Mit dem Hinweis , daß ein nicht
einstimmiger Beschluk der Revarationskommission unter den
obwaltenden llmitänden . wenn möglich vermieden werden
mukte gelang es Bradbury . den Aufschub der Ent¬
scheid  u n g bis zur nochmaligen Slnbörung deutscher Ver¬
treter zu erzielen. Es muß aber gesagt werden , daß nach den
lisberigen wärlicken Mitteilungen über die Verhandlungen
der Revarationskommission es « n Irrtum wäre anzunebmen.
daß Bradbury den letzren deutschen Vorschlag bereits für be¬
friedigend halt . Dahrn gehende Meldungen sind ungenau.
Es kann keinem oweiiel unterliegen dak auch der englische
Vertreter von der deutschen Regierung weiters Zuge-
ÜS*n ® n t i i e verlangen wird Das ist die Schwierigkeit der
Situation , die mcht unterschätzt werden dari und mit der die
Reichsregierung  sich heute ebenfalls beschäftigen wer¬den wird.

B" lm . 28. Slug. (Drabtberickt .) Die Reva-
ratronskommrssron hat der Krrogslaftenkommission in Paris
am 87. Auault mittags .folgende Note  übergeben ' Wenn die
deutsche Regierung wünscht, hinsichtlich ihres Stundungsge-
iuckes vom 17. Juli von ihrem Reckte aui Gehör Gebrauch
zu machen, das ihr Artikel 234 des Vertrages gibt , so wird
die Revarationskommission bereit sein, ihren bevollmäch¬
tigten Vertreter  am 30. Slugust zu hören.

Die beste Lösung.
v Baris . 28 Aug.. (Eig, . Drabtberickt .) ..New Bork

meldet : Die „beite Lösung des Moratoriumsvro-
blems . um e:ne unabhängige Aktion der französischen Regie¬
rung zu vermeiden , besteht darin , dak die deutschen
Finanzen  durch eine Kommission  kontrolliert wer-
den. m^der vor allem Amerikaner  vertreten sein sollen,
m der Frankreich aber keine Stimme hätte . Dem genannten
Blatt zufolge rührt dieser Verschlag von der deutschen Regie¬
rung her die ihn Bradbury unterbreitet habe , der ihn seiner¬
seits in einem längeren Vortrag vor den Mitgliedern der
Reva.ratlmiskomnnsilon entwickelte. Es wäre der Wumch
per deuischen Regierung . dak diese Kommission , die kaunt-
sachllch aus Amenkancrn besteben sollte und zu deren Mit¬
glied vor allem Vondxrliv zählen mükte . die deutschen

>. n a n z e n vollständig kontrolliert,  insbeion-
rvng der^Mar? träfe ^ ättÄ  Maßnahmen zur Stabilisier

. Banderlip über Sie Reparationskrise..
28. Slug. (Eig. Drahtbericht .) Der ameri-

Banderliv.  der sich gegenwärtig
klarte Blattermeldungen zufolge gestern bei

einer . Bemrechung uoer die R ev a r at i o ns kr i se . dast
M ome Beobachtungen Frankreich überzeugt habe dak die

^taatsipanner d i e Entente als beendet
betrachten wurden . Man beschäftige sich in Frankreich da-
mit . wie maa ZU umud - einer d i r e.k t e n V e r st ä n -

s nir ^ ^ but?ä-land gelangen könne. Ick» fürchte,
'^ te Vanderlir , dakdemu n u b e r w i n d l i che tzchwie-
I, c '/ L ^ enuüerstel^ n. Einerseits ist der wirtsckait-

i I i 0 iortgeschritlen . dak es nur
k-?nntze.. was sofort vroduktiv sei. Anderer¬

er ? en? s ^ VEi -eich seinen eigenen Regierungskredit sehr
nark flir di , Revaratlonsarbeiten in Sinivruch genommen
da es Kck, einer fuekenden schuld von 90 Milliarden Franken
^nubersicbt . Man glaubt,vielfach , dak es die Pflicht der
amerilanüchen Regierung sei. in die volitische ' Situation
Lu remis einzugreiscn. Es ist die allgemeine Ansicht dak

i'ic £ dMilben an Amerika als Druck¬
es l t . e l „ benutzen wollten , um unserer Sckuldnernation

-itigere Politik vorzuschreiben. Die Tatsache , dak
tlrH- S * itß)en an England , in dieser Be-

ziehung so wenig Erfolg gehabt bat läkt mich daran zwei-
GlstüNio-rnnn ^ dNka lediglich wMen seiner Position als.. "Dmlich Ware. Europa eine Politik zu
die^ zu"tun m̂enka fühlt im übrigen auch keine Neigung.

Ein Vertreter der Angora-Regierung bei Poincaröe
T-'®- Baris . 28. Slug. Poincar  4 hat den SZer-

Fetbi - Bei.  emv sangen.
u ,s? r (v~löert6 hat sich die Unterhaltung auf die bevor-

oerl n 5 ’ 11 Venedig  bezogen . Feihi -Vei
- «/V- Zusicherung gegeben, dag leine Regierung alle

annebmen wolle, die mit der Unab»
barig -.gkert der Türkei vereinbar seien.

Die Wirtschaft! chö Not.
Br . Berlin . 28. Slug. (Eig . Dräbtbericht .) Am Montag?

vormittag begannen die Verhandlungen der Minister¬
präsidenten der Länder  in denen zimachst der
Reichskanzler  einen Überblick über den Stand der
Nevarutioiisfrage gab. Im AnsthluK daran wurden von den
Ministerpräsidenten über die zu ergreiienden Maß¬
nahmen gegen die Teuerung  und die immer schwie¬
riger werdende wirtschaftliche Laae beraten . Die Beratungen
werden sich sehr ergiebig zeigen, da nickt nur die von oer
Reichsiegierung in ihren Sitzungen beschlossenen wian-
nabmen . .die zum grökten Teil schon veröfientlicht worden
sind, im Mittelpunkt der Erörterungen iteben,,werden , son¬
dern die einzelnen Ministervräsidenten der Lander , werden
auch ihrerseits mehr oder weniger s e st um s chr i e b e n e
Pläne zur B e kämv fu n g deF W uck er s . der
Spekulation  uiw . Vorbringen . Man darf annebmen.
daß die Verhandlungen beute noch nickt zum Abichlutz ge¬
langen werden. Nachmittags . 5 Uhr wird das Reicks-
kabi nett  ebenfalls zu einer Sitzung zusammentreten «»um
sich mit der wirtschaftlichen Lage zu befassen Man darf an¬
nebmen daß in dieser Sitzung der Reiwskanzler Bericht
über die Verhandlungen mit den Ministervräsidenten er¬
statten wird . Rach Schluß der Sitzung des Relcksk-<ylnetts
werden dann die Beivrechunsen mit den Mmistervrandenten
fortgesetzt weiden.
Die Rückwirkung des Marksturzes auf die Reichsbahn.

W. T.-B. Berlin . 28. Slug. In der ..Von . 3tß .“ behan¬
delt Staatssekretär Stiel er  vom Reicksoerkebrsmmistr-
rium die Rückwirkung der wirtschaftlichen Lage und des
Macksturzes aus die Reichsba . Das^ erste Vierteljahr
brachte der ReichL-babn einen trievsüber ĉhutz von 2.5
Milliarden : die Berkebrseinnabmen im Juli konnten die
Tc-ueiungswelle dieses Monats noch aunangen . Slber das
fortgesetzte Herabgleiten der Mark zwang die Reechsoabn.
die Gütertarife aus 1. Eevtember der Geldentwertung anzu-
vassen, um eine Wiederkehr der eben erst beseitrgtzen,Deslzit-
wirtschast zu reimeiden . Hinzu kommt, daß die Reichsbahn
ein Drittel ihres Kel lenbedaris aus dem Slusland decken
und mit Devisen bezahlen mub. Auch Erlvarnrsmannabmen
können nicht das ausgleicken . was rmolse der Geldent¬
wertung an Ausgaben zinväM.

DreihundertfacheErhöhung des Zeitungspapieres.
Bb. Berlin . 28. Aug. Wie der ..Zeitungsverlag " mit¬

teilt . wird die Forderung der Z e i tun gs druck v av i er
erzeugenden Verbände für September 70 M . vro Kilogramm
betragen . Das würde gegenüber dem Breis im August eine
Verteuerung um 150 Prozent bedeuten , gegenüber dem Frie¬
denspreis e:ne Erhöhung  auf das D r e >ü u n d er  t -
sacke . Die endgültige Preissestlsetzung soll am 1. Sevt.
erfolgen.

Ter ^Zeitungsrerlag " betont , es sei klar , dab die ge¬
forderte Preiseihöbung ..das Ende fast aller deut¬
schen Zeitungen"  bedeuten würde . Der Verein Deut¬
scher Zeitungsverlcger werde in einer am 2. Sevt . itatt-
iindenden Sitzung des Vorstandes und der Kreisvereins¬
delegierten sich darüber schlüssig zu machen haben , welche
Motznabmen in dieser Lage zu treffen sind.

Ein Plan der amsrikanischen Bankiers
zur Wisderherstelluuq Europas.

W. T.-B. London. 26. Aug. ..Daily Telegravb ' meldet
aus New Bork : In W i I l i a m s t c w n (Massachusetts)
findet eine n' chtoffizielle Konferenz amerikanischer Bankiers
statt auf welcher ein Plan zur Wiederherstellung
Europas  erörtert wird . Dieser Plan stellt die Streichung
der Schulden der kcntinentalen Staaten an Amerika in Aus¬
sicht. die Schulden Englands müßten aber bezahlt werden.
Es wurde vorgeschlasen. daß Slmerika dann gemeinsam mlt
Großbritannien den wirtschaftlich schwächeren Ländern
andere Sledingungen auferlegen würde , die die Wiederher¬
stellung 'des Handels und des wirtschaftlichen Gleichgewichts
bezweckten. Tie Reformen auf dem Kontinent,
auf denen bestunden werden müßte , umfaßten:

1. Reform der Staatsfinanzen einschließlich der Steuer¬
erhöhung. Verminderung der Heeresausgaben.

2. Wiederheistellung der Goldbasis auf einer neuen und
viel niedrigeren Goldvarität.

3. Wirtschaftliche Regelung der deutschen Reparations-
frase . d' e eine große Herabsetzung der Forderungen

' an Deutschland umfaßt , sowie ein Moratorium oon
3 oder 5 Jahren , falls keine ausländische Anleihe «
Deutschland ermögliche, einen Teil der Reparationen
zu zablen

4. Beseitigung der zahlreichen künstlichen Handels-Sranken,die verschiedene Länddr errichtet haben.,er Plan , der von dem Wirtschaftler Dr . Anderson
von der Trade National Bank in New Bork stammt , pro¬
testiert auch gegen die hohen amerikanischen Sckutzzolltarise.
die ein Hindernis für den Wiederausbau der Welt bildete»

Die internationale Nechtskonferenz.
W. T.-B. Paris , 27 Slug. Nach einer HavasMeldung

aus Buenos Slires  bat die internationale Rechtskon»
serens den Vorschlag des englischen Delegiecten angenommen,
der die Verwendung und Herstellung von giftigen
Gasen verbietet.  Der deutsche Delen -.erte Do.
Simons  bat für den Vorschlag gestimmt . Ein ameci»
kanischer Vorschlag, e-nen Sondergerichtsbos zu ick,affen,
wu' de grundsätzlich gebilligt und an eine Studienkommissioa
oerwiesen. In den Slusschnßberatunnen wurde beschlossen,
die Prüfung des Vorschlages, der auf eine Änderung des
Vclkerkiindsstatuts binansläuft . auf das Jahr 1923 zu ver¬
tagen.

Polen und Ostgalizien.
W T.-B. Paris . 27. Aug. Nach dem ..ELo de Part »"

übermittelte die polnische Regierung den bei ibr akkre¬
ditierten Mächten eine Note,  worin sie die Großmächte
bittet , möglichst bald den Rechtsstand Ostgaliziens , der erst
vrovisorisch geregelt worden ist. iestzusetzen. Die volnüch«
Regierung erklärt daß in Bolen , wo die allgemeinen Wahl «»

der Tür strhen. Ostgalizien davon ausgeschlossen werd«muss«. ,
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Die Vorgänge in der deutschen
Beamtenbewegung.

Bon Oswald Riedel . Mitglied des Beamtenausschusses des
preußischen Landtags.

Im alten OLrigkeitsstaat war das Koalitionsreckt
der Beamten  des Reiches und der Länder durch Verwal¬
tungsanordnungen erheblich beschränkt. Auch nach dem In¬
krafttreten des Retchsverainsgeiebes haben sich sowohl das
damalige Reichsamt des Innern als auch die maßgebenden
preußischen Verwaltungsbehörden aus den Standvunktge-
stellt, daß es erlaubt sein müsse, durch das öfferitlich-recktlmie
Dienitvertragsverbältnis der Beamten den s 1 des RerÄs-
vereinsgeietzes für diese Beruisgruvve unwirksam  zu
machen. Auf diese Werse wurde die Zugehörigkeit der. Be¬
amten zu bestimmten Organisationen und sogar die Ermen»
solcher Organisationen oft genug ohne weiteres verboten.
Nur ..geduldete" Organisationen wurden zugelassen. und es
war überaus bezeichnend. daß für die „Duldung der Orga¬
nisationen meistens die Aufnadme der unbedingten „Treue
zu Kaiser und Reich" in die Tagungen eine mehr oder
weniger stillschweigende Voraussetzung war.

Unter dielen Umständen war eine gewerkschaftlicheOrga-
iHation der Beamten in den früheren Zeiten ein Ding der
Unmöglichkeit. Die groben gewerkschaftlichen Richtungen be¬
zogen deshalb die Beamten auch nicht ein. Diese schlossen
fick vielmehr vorwiegend in besonderen Standesver¬
einen 'zusammen , die teils nach Verwaltungszweigen , teils
nach dem Range der betreffenden Beamtengruvven gegen¬
einander aögegrenzt waren . Schon während des Krieges ent¬
wickelte sich hierin eine Änderung . Die schwere wirtschaft¬

liche Notlage , in welche die immer stärker einsetzende Kriegs¬
teuerung die Festbeioldeten hineinführte , zwang die einzelnen
Beamtenverbände zu gegenseitiger Annäherung . Eine ganze
Reibe wirtschaftlicher Bewegungen wurde gemeinsam geführt.
Daraus entwickelte sich noch während des Krieges die Ver¬
einigung der üöerwiegenoen Mehrheit der deutschen Beamten¬
verbände zum 'Deutschen Beamtenbund.  Dieser m
tzis auf den heutigen Tag keine gewerkschaftliche Organisa¬
tion im strengen Sinne dieses Wortes geworden. Er (teilt
vielmehr eine mehr oder weniger lose Vereinigung ver¬
schiedener Beamtenverbände dar . Diese haben sich, wie das
bei der Eisenbahn und bei der Post besonders deutlich m Er¬
scheinung getreten ist. untereinander wieder zu Erotz-
organ Nationen  zuiammengeschlossen (Reichsgewerklchaft
ccr Eisenbabnbeamten . Reichsvostgewerkschaftl. und wen
Grobbrganisationen ihrerseits sind dann wieder Glieder des
Beamtenbundes geworden bezw'. geblieben Infolgedessen
stellt der Deutsche Beamtenbund mehr eine Art Kartell als
'eine in sich festgeschlonene Berufsorganisation dar . Schon
aus diesen rein äußerlichen Gründen hat . der . Deutsche Be-
amtenound . der auf die Verschicdenartigkeit seiner einzelnen
Teile Rücksicht nehmen muhte , den Grundsatz der v arte i-
volitischen und religiösen Neutral ! tat  stets
streng zu wahren versucht. Er wurde dazu auch,aus sachlichen
Erwägungen veranlagt . Die Beamtenschaft wird hinsichtlich
der . GÄaltung ihrer wirtschaftlichen, sozialen und rechtlichen
Verhältnisse in gewissem Sinne immer von den Beschlüssen
des Parlaments abhängig bleiben . Das zwingt ihre Berufs-
rrgamsationen . sich den einzelnen Parteien des, Parlaments
gegenüber einigermaßen neutral zu verhalten . Eine Beamten-
organisativn . die sich einseitig varteipolitisch festlegt, sckliekt
fick damit gegenüber der Mebrbeit des Parlaments , ab und
mutz dadurch ohne weiteres dtc Interessen ihrer Mitglieder
in Gefahr bringen . , .

Diesen Grundsatz der unbedingten parteipolitischen und
religiösen Unabhängigkeit der Beruf .wrganisationen bat , der
Deutsche Beamtenbund mit Sem Gewerkschastsring
deutscher Arbeiter -. Angestellten - und Be¬
ll nitenverbände.  der einen der drei großen gewerkschaft¬
lichen Spitzengruppen Deutschlands , gemeinsam :,der Eewerk-
schaftsring. der in varteipolitischer und religiöser Hinsicht
seinen Mitgliedern vollste Meinungsfreiheit läßt , lebnt die
Berauickung der Arbeit der Berufsorganisation mit Partei-
volitik entschieden und grundsätzlich ab und gerade die Ereig¬
nisse der jüngsten Zeit haben die Richtigkeit dieses Grundsatzes
deutlich genug bewiesen. Eine andere Haltung nehmen die
bciden änderen gewerkschaftlichenSpitzengruppen . nämlich der
Allgemeine deutsche Gewerkichaftsbund (freie Gewerkschaften)
und ' der Deutsche Gewerkschaftsbund (christliche Gewerk¬
schaften) «in . Erstere Und ausgesorochen sozialistisch, letztere
wollen ausgewrochen nichtsozialistisch sein, neigen aber in
ihrem katholischen Benandteil zum Zentrum und in ihrem
evangelischen Bestandteil zu der volitischen Reckten, bis weit
in die deutschvölkischen Kreise hinein.

Nachdem durch die Staatsumwälzuna die das Koalitions¬
recht der Beamten in ge-sstzwidriger Meise beschränkenden
irüberrn Verwaltungsanordnungen in Fortfall gebracht
worden find, bat sich für die gewerkschaftlichenSvitzengruvven
die Möglichkeit ergeben , nunmehr neben den Arbeitern und
den Angestellten auch die Beamten als dritte Arbeitnebmer-
säule organisatorisch zu erfassen. Die beiden politisch ge¬
färbten Svitzengruvven haben auf diesem Wege erbebliche

Nachdruck verboten.<29. Fortsetzung.)

Der Einsiedler vom Schreckhorn.
Äochgebiigsroman von M . B. Hohenofen.

Nur eines wußte Herta , und über dies eine war
sie sich in dem Augenblicke klar geworden, als sie die
häßliche , schadenfrohe Anklage Bonomis gegen den
Einsiedler hörte.

Dies eine mußte aber gesagt werden , nicht etwa
morgen oder zu einer späteren Zeit , sondern in dieser
Nacht noch. Das einmal schon gebrauchte Wort , daß
es so vieles gebe, das gesagt werden müsse, mußte zur
Wahrheit werden.

Kleinlaut meldete sich aus dem Finstern heraus
die Stimme Bonomis:

„Natürlich konnte ich das nicht wissen,, daß man
hier so die Nacht verbringen müsse. Wenigstens ein
Bett müßte da sein, natürlich dir mache ich ja keinen
Vorwurf , aber dem anderen . . .“

Jetzt antwortete Herta und dabei scharf und in
einem Tone, der die gewollte Entscheidung fühlen ließ:

„Noch weniger trifft auch nur der geringste Vor¬
wurf jenen anderen , den du mit einer widerlichen
Gehässigkeit vor anderen bloßstelltest: er hat das am
wenigsten verdient . Diese primitiven Mensen wer¬
den nie beurteilen können, aus welchen Gründen dieser
Mann vielleicht zu einer Verzweiflungstat getrieben
wurde, die seine Schuld schließlich aus ein verschwinden¬
des Bruchteil verkürzen. Für diese ist er immer der
Mann gewesen, der sie in dem Kampfe hier oben und
mit den Gefahren dieser Fels - und Eiseinsamkeit selbst¬
los unterstützte . Bei diesen hast du die Erinnerung an
ihn vergiftet . Hat er das verdient , daß du sein Un¬
glück vor diesem ausschreien mußtest?"

Am wenigsten mochte Paul Bonomi diese Anklage
jetzt gegen sich erwartet haben . Er hatte nichts ande¬
res geglaubt , als daß er sich schließlich eher ein Ver¬
dienst erworben haben müßte , daß er diesem Manne
die Maske vom Glicht gerissen habe, der nach seinem
Empfinden doch nur ein Verbrecher war.

Vorarbeiten geleistet, die gerade jetzt als mehr oder weniger
abgeschlossenbetrachtet werden können Die freien Gewerk¬
schaften baden nach der Revolution zunächst versucht, durch die
Anknüpfung persönlicher Beziehungen zum Deutschen Br-
amtenbund diesen allmählich in eine Arbeitsgemeinschaft mit
den freien Gewerkschaften bineinzubringen . um, am diese
Weise das Eros der deutscher Beamtenschaft mit leichter
Mühe eines Tages in seiner Gesamtheit zu sich binüberziehen
zu können. Diese Bemühungen baden nach mancherlei Ver¬
handlungen zu keinem sichtbaren Ergebnis geführt . Man
bat deshalb auf freigewerkschaftlicher Seite nunmehr den
Weg beschritten. mit dem man schon Küher den Beamtenbund
cinzuschüchtern versucht batte : man bat im Juni in Leipzig
eine eigene freigewerkschaftliche Bcamtenspitzengruvve er¬
richtet. nämlich den Allgemeinen deutschen Beamtenbund.
Die Kerntruvve dieser neuen freigewerkschaftlichen Beamten-
uruvve stellt die durch den letzten Eifenbabnerstreik in der
Öffentlichkeit sehr bekannt gewordene Reichsgewerkschaft der
Eisenbabnbeamten dar . Diese war bekanntlich stark radikali-
siert worden. Ihre Führer haben nach dem verlorenen Streik
auch noch eine Fülle von Disziplinierungen über ihre Gewerk¬
schaft ergehen lassen müsien. und sie haben , wie das aus ihrer
Presse hervorgeht , ohne Zmeiiel damit gerechnet, daß sie durch
ihren Anschluß an die freie Gewerkschaftsbewegung und ibre
dadurch bewirkte engere Verbindung mit den sozialistischen
Parteien eine allgemeine Amnestie für die streikenden Eisen¬
bahner erreichen würden — ein Wunsch der bekanntlich nicht
in Erfüllung gegangen ist. Auch innerhalb der Reichsvost-
„ewerkschaft sind aus Kreisen oer unteren Postbeamten heraus
sehr lebhafte Bestrebungen im Gange , aus dem Deutschen
Beamtenbund auszufcheiden und zu der neuen freigewerkschaft¬
lichen Organisation überzutreten . Auf der anderen Seite ist
die christliche Gewerkschaftsbewegung, die mehr im stillen
arbeitet , nickt müßig gewesen. Sie batte schon vorher einen
äußeren Rahmen in der Gestalt eines besonderen Eesamtver-
bandes der Staatsangoftellten -Gewerkfchaftcn ausgestellt, und
sie bemübt sich augenblicklich durch Einzelverbandlungen mit
Teilen des Deutschen Beamtenbund :s und mit Führern solcher
Teile diesen Rahmen auszufüllen . „„„ „

Angesichts dieser Vorgänge wird dir dritte gewerkschaft¬
liche Spitzengruppe . der parteio ilitisch neutrale Gewerkschaits-
ring . nickt untätig zuiehen können, wie die beiden Eruvven
links und rechts von ihm sich jede eine Beamtensäule schaffen.
Vielmehr wird der Gewerkfchaitsring dann naturgemäß das
gleiche tun müssen. Wir würden dann aber den sonderbaren
und bedauerlichen Zustand erleben , daß in demselben Zeit-
vunkt . in welchem der Deutsche Beamtenbund sich gegen die
freie und gegen die christliche Beamtenbewegung wehren und
diesen gegenüber seine parteipolitische Neutralität verteidigen
muß. er auch zugleich in einen rein organisatorischen Gegensatz
zu bem Gewerkschaftsringe geraten könnte, mit dem er den
Grundsatz der unbedingten varteivolitischen und religiösen
Neutralität gemeinsam bat . Es würden also die in der Mitte
stehenden Organisationen , der Deutsche Beamtenbund und der
Gewerkschaftsring, die zur Rechten und Linken gemeinsame
politisch orientierte Gegner haben und sich dieser zweckmäßig
auch gemeinsam erwehren sollten, statt dessen noch unterein¬
ander aus rein äußeren Orgavisationsgriinden in Gegensatz
geraten . Das Unzweckmäßige einer solchen Entwickelung liegt
aus der Sand , und gerade die Beamtenschaft deren Bewegung
jetzt in das Stadium der organisatorischen Entwickelung ge¬
treten ist. müßte in denjenigen Teilen die aus den eingangs
erwähnten Gründen nach wie vor an der Zweckmäßigkeit der
varteivolitischen Neutralität in der Berufsorganisation fest-
lnilten . es eigentlich für richtig halten , daß diejenigen , die
dieses Prinzip Hochhalten, sich anch zur gemeinsamen Vertei¬
digung dieses Privzrvs in irgendeiner Form zusammenfinden.

Daran bat nicht nur die deutsche Beamtenschaft , sondern
auch die gesamte deutsche Öfsenklichkeit ein sehr lebhaftes
Interesse . _

Die bedrohte Industrie Böhmen».
W. T.-B. Prag . 27. Avg. Der Zentralausschub der In¬

dustrie der tschechoslowakischen Republik beriet in einer Ver¬
sammlung über die Mittel , die erforderlich sind. um die
durch das Steigen der tschechoslowakischen Krone hervor se¬
rösen« I v d v st r i e k r i s e mi  mildern . Es wurde eine
Entschließung angenommen , in der es beißt : Der Ausschuß
hält Einschränkungen in den Ausgaben des Staatsbaushalis.
Abschaffung der Kotzlevabgabe und durchgreifende Er¬
mäßigungen der Eisenbahn - und Zolltarife sowie eine An-
vassung der Löhne an die valutariichen Verhältnisse für
dringend ri ' tnendi « Ferner sei Verbilligung der in-
bustriellen und landwirtschaftlichen Rohstoffe unerläßlich.
In e' ster Refte müsse die Kohle durch Freigabe der Koblen-
wirtickast und Herabminderung .der Löhne verbilligt wer¬
den:
Ein Vergleich im amerikanische« Bergarbeiterstreik.

D. Washington . 26. Äug. (Eig . Drabtbericht .) Der
amerikanische Bergarbeiterstreik bat in den weitaus meisten
Bezirken mir einem Vergleich  sein Ende gesunden. Die
Bergarbeiter beziehen die gleichen Lohne wre vor dem Streik.
Im großen amerikanischen Eisenbahn erstreik  zeigen
sich dagegen noch nickt die entferntesten Verglerchsmoglich-
keiten. _

Und nun statt dessen ein Vorwurf : so antwortete er:
.Aber es ist doch wahr . Ich finde es' ganz unver¬

ständlich. wie du einen solchen Menschen noch in Schutz
nehmen kannst, du entscheidest da für ihn gegen mich."

„Ich sage nur . was ich empfinde. Ich kann nicht
beurteilen , ' wie groß seine wirkliche Schuld war , ich
weiß nicht, was jener Tat vovausgegangen war : aber
das weiß ich, daß er seine Tatdurch seine Strafe gewiß
auch gesühnt hat daß er nur deshalb in diese Einsam¬
keit heraufflüchtete , wo er sich durch seine Art die Ach¬
tung der Menschen dieser Einsamkeit erwarb ; nicht
nur das gelang ihm, sondern er rettete noch vielen
in den Gefahren der Berge das Leben. Und da durs¬
test du nicht in. Gegenwart der Führer so von seiner
Vergangenheit sprechen."

Hochaufgerichtet stand Herta da . Der leidenschaft¬
liche Ton ihrer Stimme wirkte aber uin so gereizter
aus Bonomi , der nur die Feindschaft gegen sich heraus¬
fühlte.

Deshalb entgegnet« er:
„Ich weiß, was mir erlaubt ist. Wenn sich einer

aus' dem Zuchthaus an dich heranschleicht, dann ist es
als dein Verlobter meine Pflicht , dir die Augen über
ihn zu öffnen ."

„Die Augen zu öffnen?
Herta wiederholte sinnend diese Worte , als erinner¬

ten diese mit einem Male an etwas anderes ; es war
mehr zu fühlen als zu sehen, wie sich die Gestalt Hertas
plötzlich aufreckte. An der Stimme war dies zu er¬
kennen: -

„Ja , darin hast du recht, die Augen hast du mir
geöffnet aber in anderem Sinne , als es in deiner Ab¬
sicht gelegen sein mochte. Ja , die Augen geöffnet."

Wie träumerisch schloß sie wieder.
Eifrig fuhr Paul Bonomie fort:
„Das mußte sein. Natürlich bin ich völlig zufrie¬

den, wenn du dies einfiehst. Das ist wirklich meine
Meinung ." „ „ ^

So wenig hatte Bonomi sie verstanden . So ver¬
ständnislos wie in dieser Stunde aber hatten sie sich

Jugend und Politik.
Von Dr . Marie Schulz. Mitglied des thüringischen Landtags.

Jugend von einst und Jugend von heute — ein
starker Gegensatz. Was war einst bas Streben derer,
die vor 20 oder 30 Jahren aus der Familie hinaus /
ins Leben traten ? Erkenntnis , Wissen — ein etwas
einseitiger Rationalismus . Und wir forschten solange,
bis wir schließlich an allem zweifelten, bis der trübe
Skeptizismus kam und die Frage : Wozu das aller?
jede innere Schaffensfreude lähmte . Aus jener Stim¬
mung führte ein Weg zu atemloser Genußsucht, der
andere zu resigniertem Pslichtenleben.

Da kam der Krieg , für Unzählige das große Massen-
erlebnis , wie es Hesse in feinem „Demian " schildert.
Er ritz sie heraus aus ihrem übertriebenen Jndivi - ,
dualismus und ließ sie das Wort „Gemeinschaft" er¬
leben, er vernichtete viel schlaffe Müdigkeit und zeigte
die Frische des Gedankens. So wurde jene Entwicke¬
lung beschleunigt, deren Anfänge sich schon in der Wan¬
dervogelbewegung finden ! Nicht verstehen, ,andern
erleben ! Das ist im Grunde das Leitmotiv der Jugend¬
bewegung unserer Tage . Wir studierten die Volks¬
lieder . unsere Jugend singt sie; wir beschäftigten uns
mit alten Volkssitten , unsere Jugend belebt sie wieder;
wir lesen Hans Sachs , unsere Jugend erspielt sich ihren
deutschen Meister . ^ „ ,

Auf diesen Erlebnisdrang geht auch ihre Einstel¬
lung zur Politik zurück. Nicht politische Kenntnisse,
nicht Wissen ist ihr Ziel . ' Sie sucht auch dort das Er - ^
lebnis , die Tat . Kein Wunder , wenn sie sich dabei
vor allen den radikalen Parteien , zuwendet. Die Kom¬
munisten haben von der Wandervogelbewsgung viel
übernommen , Volkslieder und Wandern , Sport und
Heimabende . Sie bieten aber auch der Jugend mit
ihrer Stellungnahme zur illegalen Bekämpfung des
Staates , die sich praktisch immer wieder in Puffchen
ausgewirkt hat , das , was die Jugend am meisten lockt,
das "Geheimnisvolle , das Abenteuer.

Die radikale Rechte wiederum nährt das jugend¬
liche Gefühlsleben mit der Romantik mittelalterlichen
Ordenswefens und kommt der Freude am Sport durch
scharfe Betonung der körperlichen Ertüchtigung ent¬
gegen.

Die Demokraten bieten der Jugend nur das
trockene Brot der Vernunft . Es wird nicht sofort
Scharen von Jugendlichen anlocken. Aber wir hoffen
auf die Zukunft . Schließlich nmß der reffe Mensch doch
dazu kommen, das Reich der Abenteuer und der
Träume aufzügeben . Er muß erkennen, daß die bei¬
den Faustischen Übertragungen : „Im Anfang war der
Sinn " und „im Anfang war die Tat " zusammen ge¬
hören . So wird er dazu kommen. Verstehen und Er¬
leben , Erkennen und Handeln in sich zu vereinen . Er
wird reif werden zur Demokratie!

Waffenfunde in Bremen.
W. T.-B. Breme «. 26. Aug Di« Polizeidirektion teilt

mit : Am 25. August . nachmitta «s . wurden auf dem Grund¬
stück des Kaufmanns W.. Schwachbcnller Straße , m ver¬
schlossenem Schuppen 883 Jnianter « gewehre . Modell 71.
71/84 Wcaderservebre , Karabiner Modell 71. sowie etwa
50 000 Schuß dorvgeböriger Munition aeffmden. Waffen
und Munition wurden von der Kriminalvolizer sofort sicher-
gestellt. Sie werden einer genauen Prüfung unterzogen,
inwieweit Nack den gesetzlichen Bestimmungen dw Waffen-
ablieferung Pflicht ist. D̂as Strafveffabren «egen W. wegen
Bergetzens gegen 8 7. Ziffer 6 des Gesetzes zum Schutze der
Republik vrm 21. 7. 22 wurde sofort einaelertet .und wird
mit aller Beschln-nim -mi und Sckarie diirckmefubrt. Die
einleitende UnteisuLun « wird ergeben, inwieweit stck der
Beschuldigte strafbar machte.

Verbot des „Göttinger Tageblatts".
W. T.-B. Göttingen . 26. Aug. (Drabtbericht .) Der Ober-

vröstdent der Provinz Hannover bat das Trschemen des
„Göttinger Tageblattes " ans die Dauer von zw er Wochen
verboten wegen eines Artikels „Dollar über 1000' . m dem
eine Verleumdung der Reicksreglerung  wegen
°hrer Erfüllungsvolitik erblickt wurde.

stets geaenübergestanden . Wie aber sollte ein ferneres
Leben werden , das sich darauf begründen wollte ? Und
sich zur völligen Ruhe beherrschend, antwortete sie:

„Nein , Paul ! Was du meinst, sehe ich nicht ein.
Und verstanden hast du mich auch nicht."

„Aber was willst du dann ?"
Unsicher traf fte die Frage . Sein Geficht war dabei

nicht zu sehen. '
„Darüber Hast du mir die Augen geöffnet, daß wir

uns nie verstanden und wohl auch nie verstehen wer¬
den, daß es der verhängnisvollste Irrtum wäre , wenn
wir auch noch unser Leben zusammenzwingen wollten ."

„Zwingen ? Was redest du da wieder?"
„Zusammenzwingen . Ja , das würde es fein,

wenigstens für mich. Zu irgend einem Glück könnte
dies für keinen von uns werden, und deshalb ist es
wohl am besten, wir kommen darüber zu einer fried¬
lichen Lösung. Ich kann deine Braut nicht länger sein,
denn ich würde nie geben können, was du mit Recht
dann fordern könntest."

„Herta ! Das . . . das kann doch wahrhaftig nicht
dein Ernst sein." ^ ,

„Doch! Und ich hoffe, daß du mich freigrbst, daß
du mir mein dir gegebenes Wort zurückgibst."

„Und . . . aber .. . . Mama !"
Er erinnerte zuerst •an sie. Für einen Augenblick

verwirrte sie das . Aber war ein dauerndes Leben in
Unverständnis nicht schlimmer als eine vorübergehende
Enttäuschung?

Frei sein, frei werden!
Nicht später einmal elend an einer Fessel werden,

die man sich selbst aus einer Bequemlichkeit heraus
oder aus Feigheit vor einem rechtzeitigen Erkennen
selbst geschmiedet hatte . In Gedanken stand die Ge¬
stalt des Einstedlerp 'vor ihr . ' Vielleicht war das Elend
seines Lebens auch nur einmal eine solche Schwäche!
Deshalb war er wohl hier herauf geflüchtet.

Nein , nicht schwankend werden . Den Weg gehen,
den chr Herz sie gehen hieß.

tF«kts«tzun,
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Heimkehr des ö terreilhischen Bundes¬
kanzlers.

Mesvavener TagvlcM. MorzeN'AusgaLe. Erstes Blatt . Seite 9.

den Berbnnsst..^ . ruaiin -runoen. sre NW ^
besinnen BäUerhundsrates. die am 31.
der Bin?e "M Genf begeben. Die Staatsmänner , mlt —.-.-
j» habe-, IN den letzten Tagen in Faoluna getretendre. Notwendigkeit betont, die osterrermssche

Au«.
denen

„„ Y-r i m raenr mn oerwloen
bnt / ie Wbkanrlerin Braa . Berlin und Berono getan»£*• die tag« öfterrnd' s wroie auck die Berroaeruna der
(«Mn*! « m Selbsthilfeakttonund die Notwendigkeit dar¬
ren -» Verzug Österreich jene Mittel zur Vermsun» zustellen., die es braucht. um seine SelbständiÄeit zu behaupten

Lebensfähigkeit zu sichern In Wien wird
niAw scheu.alles vorbereitet um für den Fall einer zei.-
ß̂ cchten günstigen Entscheidung des Völkerbundes die lo-Durchfubrunk, der Maßnahmen zu erzielen oder aber

iw :wbrCT Bundeskanzler und der Finanzmtnlstererösfneten. einzirschlaaen. Zu .diesem
^, ^ ^ >,rdch -r Bundeskanzler beute mit den in Wien be¬staub 'gten Vertretern der Mächte und mit den Obmännern

des Natisnalrates in Fühlung treten. DerBundeskanzler wird außerdem in den nachiten Dänen die
leitenden Bersonlichkeiten der Industrie, des Handels des
Gewerbes und der Banken und Gewerkschaften zu sich bitten.

'bmen die, wirtschaftliche Lage zu besprechen- Der
gifin Jrerrat ist snr den 2?. August und der Ausschuß für
autzere Ar.gelcsenbeiten für den 31. August einberufen.

Wiesbadener Nachrichten.
Annahme an Kindesstatt.

Mau schreibt uns : Der Wunsch, dem Platz iu Herz und
Leben, den man vergeblich für ein eigenes Kind- offen ge¬
balten bat,, durch di« Annahme eines fremden Kindes aus-
züfüllen, ist trotz der heutigen schwierigen Verhältnisse bei
vielen Ehepaaren vorbanden, auch bei solchen, di« sich um
des Kindes willen einschränken müssen Da beißt es fröh¬
lich: „Wc zwei satt werden, kann auch ein drittes mit»
essen." Die meisten dieser Ebeleute ahnen oder wissen, daß
ihrem Leben erne seiner wertvollsten Gaben, ihrer Ehe ein
s«br festes Band fehlt, und daß ibr Alter ohne Kinder und
Entöl einsam, nüchtern, inbalts- und freudeleer sein wird.
Aber die Erfüllung ihres Wunsches stöbt auf manch« Schwie-
rigkeiten. Das Kind soll nicht aus der Rübe lein. Man
mochte nichts mit den Angehsrigenzu tum haben. Anderer¬
seits möchte man auch Näheres über dies« willen, denn man
will doch nicht „irgend ein Kind" als eigenes annebnen.
sondern ein Kind, von dem man hoffen darf, daß es sich gut
entwickelt. Aber an wen soll man sich wenden? Mit wem
kann man di« mancherlei Bedenken besprechen? Wo kann
man Bat holen, der aus Erfahrung gestützt ist? Da der
Wunsch der Eheleute meistens auch vor Verwandtem- und
Bekannten geheim«ehaiten werden soll, bis sein« Erfüllung
gewiß ist. gestaltet sich alles noch schwieriger/ Ähnlich ver¬
hält es sich aut h«r anderen Seite bei den Angehörigen
der Kinder. Hier besteht vor allem die Gefahr, daß di«
Kinder durch bezahlte Vermittlung unredlicher Persönlich¬
keiten in gänzlich ungeeignete Familien kommen, oder gar
Engelmacherinnenin die Hände fallen. Unter solchen Um¬
ständen erschien es als Rotiven-ditzkett. Stellen einzurichten.
die in uneigennütziger, füriorgendei Weise Adoptionen ver¬
mitteln. Destolü gründete 1910 die Deutsche Zentral«
für Iugcnfürforge. Berl-im dl.. Monbiiouplatz 3. di« erste
Adootionsvermittlungsstell«. Drei Jabre später entstand di«
Adovtionsabteiliimg des Vereins für SäuMnasfürsorge, und
WMfabrt -psle« im Ksgierungsbe-rrk Düsseldorf. Düssel¬
dorf Werstenerstvahe Ibv. In den letzten Jahren wurden
den Iusendäwrern verschiedener großer Städte, wie Frank¬
furt a M Berlin Leipzig. Breslau , ebenfalls Adoptions¬
erb teilungon ange-gliedert. Die Stellen sind im immer
werteren KrcHen bekannt geworden. Die Adovtions-
abteitun« des Vereins für Säuglin-gsfürsorge und Wohl¬
fahrtspflege bat — mit kurzen Unterbrechungen, r. B. bei
E>msttz-en einer neuen Teuerung — «irr- ständiges Wachsen
von Anchaaen adoptionsbereiter Ebevaare zu verzeichnen.

find und glaubten kaum noch, daß unser Herzenswunsch er¬
füllt "-«-den könnte" solche oit wiederholten Äußerungen
beben die Veranlassung zu diesen Zeilen gegeben . Die

Deutsche Zentral« für Jugendfürsorge und di« -tboptwii"-
abteilung des Vereins für Sauglingsfürsorse und Wohl¬
fahrtspflege geben im Fragen, di« Adootionsangelesen-
heiten, betrefsen. umentgieltlich Auskunft. Den Anfragen
ist möglichst Rückporto beizufügrn. In dem wahres beri-mt
1920/21 der M>options.abt«ilung des Vereins für saug-
linssfürsoree imd Wohlfahrtspflege (zu beziehen durch di«
Geichäfts,teile Werstenerftraße 150 in DüssekdorD ist eine
Reihe »on Adoptionsira -zen ausführlich behandelt worden.M. z. R.

— Das Beschiilunasgeld neuer Schul»erSäi>de. Eine
Vermögensause'nandersetzung muß nach d«m BolrsfchM-
unterhaltungsgesetz bei der Veränderung von Schulver-
bänden stattfinden. Es gilt dies für ein« Trennung eines
Gesamtfchulverbandes, di« Bildung von Eigenschulverbanden.
eine Zusammenlegung von Eigenschulverbändenzu einem
Gesamtschulverbnude usw. In dem Verfahren zum Zweck«
dieser Auseinandersetzung hat die Schulaufsichtsbehörde auch
über die Zahlung des Beschulungsgoldes zu beschließen. !o-
weit es für vorhanden« Kinder bisher zu zahlen war. Einem
neu gebildeten Schulverbamde ist das Besckutungsgeldvom
Tage d«r Neubildung an zu gewähren. Dabei wird die
Knderzabl zugrunde gelegt, di« für di« bisherig« B«-
rechnung des Beschulungsgeldes maßgebend war.

— Der Ifnriatz an Msnovolbranntwei». An unverar-
beiteteni Branntwein hatte die Rrichsmonoplllverwnltung
am 1. Jul : 821767 Hektoliter int Bestand. Dazu kamen
im Juki 72 011 Hektoliter. Der Eesamtabsatz betrug aber
191378 Hoktoliter. so daß am Schluss« des Monats enin,Be¬
stand vor 702100 Hektoliter verblieb. Zum regelmäßigen
Verkaufspreis wurden 82183 Hektoliter abgelallen, zum
allgemeinen ermäßigten Preis 87 621 Hektoliter, zum Esiig-
branntrveinvreis 11 570 Hektoliter, zu besonders ermäßigtem
Preis 7881 Hektoliter, zum Ausfuhrpreis. 2120 Hektolrter.

— Neue Bestimmungen zur Schlachtvieh- »nd Fleisch¬
beschau. Z>vm Schlachtviob- und Fleischbeschau-Gesetz be¬
st:ben Ai'ssübrungs-BestimmungenA, 3 uni 0. Dw Be¬
stimmungenA und 0 sind vom Reichsminister des Innern
mit Zustimmung des Reichsrats geändert worden. De« Än-
deningen sind io zahlreich, daß sie den Beteiligten erbeblich«
Arbeit machen, gefchweig-e denn jedermann beschäftigen
können. Die gesamten AusiubrungsbestimmungenA. 3 und
6 sind auch in neuer voMändig geänderter Fällung auf-
gestellt. Tie Uinfallen 38 engbedrnckt« Quartseiten.

— Zul-issim'g na« Privat -Tcheckzablunaen bei den Zoll-
kusie». Auf wiederholte Vorstellungen des Deutschen In¬
dustrie- und Hanbelstagcs bat das Reichsministermimder
'Finanzen die Zollämter ermächtigt, bis auf weiteres auch
die Annahme von Schecks, di« di« Reichsbank n'cht, bestätigt
hat, an Zahlrin«.sstatt zuzulallen. Diese, VerHünstiguina.
welche für die Entrichiung von Ausfubrabaaben. Erstattung
von Zöllen. Aushändigung von Steuerzeichnungeu u,w. in
Frage 'kommt, kann auf . schriftlichen, an das zuständige
Finanzamt oder Haunizollamt einzureichenden Antrag
solchen rnländiickmi Firmen gewährt werden, die regelmäßig
ZalAumkön dieser' Art zu leisten 'haben und deren Zuver¬
lässigkeit. Vertrauenswürdigkeit und Kreditfähigkeit außer
Zwei stl stellt. Eine Begutachtung dicker Vertrauenswürdig¬
keit kann durch die Handelskammer stattfinden.

— Schwindelhafte Angebote nach dem Ausland. In
letzter Zeit m-ebren sich im auffälliger Weiße di« Anzeigen
in Zeitungen, nach toten Arbeitskräfte für das Ausland
gegen frei« Itbeufahrt gesucht oder Stellungen zu vorteil¬
haften Bedingungen an geboten werden. So emthtelten un¬
längst verschieden« Tageszefinngen ein Inserat , nach dem
für ein«n Plantagenbetrieb auf Java rmter unverhältnis¬
mäßig günstigen Bedingungen Stellungen angeboien wurden.
Die Bewerber sollten ihre Anträge postlagernd absenden und
ihnen gstichzeitig zehn internationale gestempelte Antwort-
schetn« beifügen. Es unterliegt keinem Zweifel, daß es sich
bei derartigem Inlseraten um grobem Schwindel handelt und
daß es nur aus di« Einsendung der ausbedmigenen inter¬
nationalen Antwortschein«. di« einen Wert von 280 Marl
darstellen. abgesehen ist. Es kann daher nur davor gewarnt
werden, auf derartige Angebote einsugeben, iede-nfalls ist
es ratsam, zuvor an zuständiger Stelle Erlundigungen ein-
zuzieben. Dies wird zweckmäßig bei dem Reichswanderunss-
amt und seinen Zweigstellen geschehen.

— Die Preise für Kakao-Erzeugnisse. Die Jnteressen-
gemeinschast deutscher Kakao- und . SchokoladenfabrikenE.
m. b. H. sIdeka) . Dresden gibt bekannt, daß die Richt-
vreise für Kakao-Erzeugnillc (Ladenverkaufsvvetse) mit so¬
fortiger Gültigkeit wie folgt erhöbt worden 'sind: Katao-
vulver 660 SH' pro Kilogramm: Vanille -Schokolade aus
fester Maste f40 Pros Kakao. 60 Proz. Zucker) 62 M. per
160 Gramm: Vanille Ŝchokolad« in Tafeln (40 Proz . Kakao.
60 Proz. Zucker) 64 93/. per 100 Gramm: Fein«. VaNille-
Schokolade(50 Proz. Kakao. 50 Proz. Zucker) 70 M. per
100 Gramm' Schmelz-Schokolade(50 Proz. Kakao. 50 Proz.
Zucker) 78 M. iwr 100 Gramm: Schmelz -Sch okolade. bitter

(60 Proz. Kakao. 40 Proz. Zucker)>86 M. per 100 Gramm:AMch-Schokolat« 86 M.. Nuß-SchokolaLe 82 M.. M>lch°
Ruß-Schokolade 86 M.. Krem-Schokolade 60 M. Alles per
100 Gramm. ■

- 89 lM-Markscheine. Di« Reichsregierung vlant im
Laufe des September 50 000 -Markscherne beronszugeto,.
um bei dem katastrophalen MaMurz größere Zahlunsen
zu erleichtern. ,

- Die Erbsen wurden im Altertum und bis m di«
neuer« Zest binenn zur menschlichen Nahrung nur Mdorrt
verbraucht. Die jungen grünen> pchoten warf man tot
Pferden als Futter vor. Noch bis zum 17. ^ ü-bindert
wurden die meist von Holland als Leckerbillen«rngeiukrten
grünen Erbten in Deutschland. Frankelch and E' «landin
der Küche nur getrocknet verwendet. Aber 1696 smrleb ,rrau
oon Mamtenon. di« Freundin Lüdwrgs HD .. ..D« grünen
Erbsen bilden den Hauptgegenstand aller Unterbalrn .gen.
D.e Utsoduld. welch« zu ess«n. das Vergnügen und to:
Truimvb. schon welche gegessen zu baben,, um die« Tatiach
drehen sich seit vier Tagen die Gespräche «ller unterer
Prinzen. Es gibt Damen, die nach einem reichlichen..nabt«
cm der königlichen Talel abends vor -dem Schlafengehen
noch eine Sck'üllel grüner Erbsen vemebren aur di« womor
hin. sich oen Magen gründlich zu verderben. Es it «mmar
so Mode, alle Welt ist wie toll darauf.

Aus Sem Beretnsleben.
* Nafsauische : Verein für Naturknnde ". Am Mitt¬

woch, drn M August, Ausflug der botanischen Abteilung nach dem Sagel-
platz! Abmarsch um 2y.  Uhr vom Bchhnhof Dotzheim.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
Zur Beendigung des Schulstreiks in Höchst.

- = Höchst 0. M -, 28. Aua . Der Beschluß der Katholjkeuoersammluug
im Äntoaitcrhof den Schulstreik abzubrechen , erfolgte , Iveil der Kultus¬
minister in seinem Schreiben vom 10. August sein Einverständnis damit
erklärt hatte , daß den Umschulungsanträgcn der katholischen Eltern ent¬
sprochen werden soll. '

Der Kommunalkonslilt in Königstein.
f .»d Köuigstetn. 28. Aug. Als eine Folge des Streites zwischen

Stadtoerordneten -Versammlung und Bürgermeister -Jacobs darf die jetzt
erfolgte Mandatsniedeilegung des sozialdemokratischen Stadtverordneten
Dr Abel und der von der sozialdemokratischen Ortsgruppe beim Be¬
zirksvorstand beantragte Ausschluß des Stadtverordneten Adam Bommers-
heim aus der sozialdemokratischen Partei angesehen werden.

fpd . Froulfurt a . M .. 28. Aug. Vom 30. August bis 3. September
findet hier die Europäische Zentralkonserenz der Bischöflichen Methodisten-
kirche statr der Abgeordnete aus fast allen Staaten Europas beiwohnen.

!! Rüdesheim i . Rhg ., 28. Aug . In der letzten Stadtverordnsten-
Verfammlünp wurden u. a . für den Umbau des Rathauses 400 000 Ist . und
für weitere Unterstützungen von Kleinrentnern 10 000 M . bewilligt . Die
Wieaegebühren wurden ebensolls erhöht . Der Kredit bei der Landesbank
soll bis zu 3 Millionen Mark festgesetzt werden . Für Wohnnngsbanten
wurde eine weitere Anleihe bis zu 5 Millionen Mark bewilligt , welche ois
1-« zu itlaen ist. Mit Wirkung vom 1. August ab sind die Gas. und
Strpinpreiss für den Monat August wie folgt festgesetzt wordene für Mkefser.
qas 0 M . pro Kubikmeter , für Automatengas werden ebenfalls 0 M.
nacherhoben, Strompreise für Licht 18 M . pro Kilowattstunde , für Krast
12 M . pro Kilowattstund «.

Sport.
» Da, 8ordon-v «»uettfii«<en »er Freib»I»»e. Au» Zürich wir» b«.

richtet- Die Sportkommifsion für das Sordon-Bennett-tẑ tt,'liegen hat den
belgischen Baüon „Brlgtca " als Sieger erklärt . Der Führer der Ballons,
Demuvter , hatte nach einer gefahrvollen Landung in einem Wald-
Rumäniens, nachdem er 1100 Kilometer zurückgelegt und all- Konkurrenzen
weit hinter sich gelassen hatte, da» Mißgeschick, datz Ihm der Ballon nach
der Landung entflog . Der Ballon wurde später «» nicht allzugrotzer Ent.
sernung aufgcfunden. Rach dieser Preiss. stsetznn, wtrd da» nächste Sordmr.
Bennett-Wettfllegenin Belgien stattfinden.

* Tont »»b»»-Echi«b-N. Bei dem August-Pr - isschießen des Tontauben.
Schietzllubs Bad Homburg v. d. H. wurde Karl HenkeN-Wiesbaden mit
iS Treffern auf 20 Tauben bei 10 Meter Entfernung erster , R . v. ffiols.
Ichmidt zweiter , Baron v. Reischach dritter , H. Hammel vierter , Klein.
Düsieldors fünfter , beim Schieben vom Turm Kleiw-Düsseldorf erftee, Karl
Henkell zweiter , beim Borgabei-Schietzen R . ». Goldschmidt erster mit 17
Trefssrn auf 20 Tauben bei 18 Meter Entfernung , H. Hommel-Wieshadeir
mit lt  Treffern auf 15. Meter zweiter , beim Doubletten -Schietzen und
SchlußschiesteuR . o. Eoldschmidt erster , Zorn - Bad Nauheim zweiter . Das
große Herbstschietzen, arrangiert vom Deutschen Sportschietzklub, findet am
11. und 12 September auf dem Tontauben -Schießstand am E-tlfchen
Haus statt . Sämtliche Wanderpreise des Klubs werden im September
ebenfalls ausgeschoffen

wd Deutsch- Radmeistersch- st-n. Im Entscheidungskampf in der
Meisterschaft hinter Motoren siegte am Sonntag in Hannover Tyouas vor
Saldow und Rosellen. Die Amateurmeisterfchast über 1 Kilemeter sah
Heidenreich-Bceslau als Sieger und die Meisterschaft über 25 Kilometer
den Kölner Osmella . ' ^

wenn man Dielen,nufikant ist.
G. Streliskers dritte Bsrufsftudie.

Man kann bi« Kellneiei und den Zeitung-bandel aus
Stväße mit einem ernsten und einem lu,st>̂8«n Auge

raS suFff» wenn man Außenseiter ist und mehr aus
> RMe'ktierenÄe dieser bei-den ErKenzmosliMeiten Ge¬
bt leat — aber als Dielenmusikant kannte ick nicht die
-isse bumortstMe Einstellung erreichen. Dazu Hrr^
ier meist iiircktetlick entlohnte und nur tu wenigen . Fallenviel Tragik tn Nb. zu El E-
vuudenc Hoffnungen, verkrackte urif Ä

Ä rSZSYu
SSvSoaA  H ' ibr -kennen und ê tn

i dieseni Gebiet, durch Mangel ^ ,fbenasen ^em^ a^ nt
i-E i^ LuKLKtmnm ^̂ ukseben L ^ n und

rsnüsunsÄstätten mit und ohmZanm ^ nmn  ein

für einen Abend den Pianisten der aus drer
»enden Kavclle vertreten konvte. D Musi-
abrrger Stu^cni. bet m  auirichtig . ein-
r«n fernen Unterhalt ver '-ei l vormittag übte ich mir

aussoannenzu tonnen. f mü^Iid;itn  Tanzviecen und
" das „Programm ^ Ekalischen OrientierungÄonschlaser — bei meiE munon Tortur be-
nnd für WM eme Tmctnr. tu Glas Bier oder

nmt er pro Abend 150 Mahlzeit.) Etwas
tff-ee und bei Gelegenheit e - ^ Zokal wo xdi ’btztiis
ch 7 Ubr begebe tÄ mtÄ ^ ^ taex «T̂ tTiS werde
oi Kapellmeister rt , Takl«epflo«enberten bei denmacht mrck „an? beiondere ^a « ^ r̂ Streichungen
cschiedencn Tanzen aulinerrfam. » werden sollen, mid
d Pasiaaen b̂ annt. to wie!E0li ^ o«^ ^ ^ wenig
nertt ichließl:ch. "n -lnf̂ ng etwas ansebeitert
rutzen. water aber. " ^ g Ubr eröffnen wir dasrden, üaiür desto meur. öotibzst  und Sau*
BO» «rt“ mit einem Marls« . LN oen Wpppvn um  cruu

teutls lungern 2 balbwüchsige Bnüfchen. mn einen andern
Tisch drei erschreckend junge Mädchen ohne Herrenbegleitung,
und in einer lauschigen Ecke tafelt ein Ausländer mit einer
„Dame". Eben bestellt er Sekt . . ..

Als zweitc Nummer spielen wir 'einen Fortrot . Da
ick dos abgeklappert« .Zeug schon auswendig kenne, ist es
mir möglich, meine Aufmercksamkertzu tei-len. Es erheben
sich di« drei- eAckreckend junlg-en Mädchen, zwei tanzen zu¬
sammen. die dritte bekommt den einen Burschen, der andere
lümmelt indesien bei einer Weinflasche, urrd die deutsch-
ausländischeNachtalliance in der Ecke gewinnt am Innig¬
keit. Langsam beginnt sich das Lokal zu füllen. Ich höre
aufsalleoid viel Rusiisch sprechen, und zwar dies sehr laut
und ungeniert. Uns schenkt man. vorläufig noch wenig Be¬
achtung. Nach jedem Echlußtakt kommt von irs«ndi»o!>er
ein leichter, nahezu mitleidiger Applaus . Erst als der
Pr 'mgeiger mii gut gemachter Verve eine kaukasische oder
tartarische Tanzoiece solo heruntersiedelt, gibt es einen
kleinen Beifallssturm. Ein Tsiözen reicht ihm sein Wein¬
glas herüber und ruft ihm. etwas Russisches zu. Der Kapell¬
meister dankt mit einem rusiischen Wort . Es ist das einzig«,
das er kennt — zum Haus- und Dielengebrauch. - In Wirk¬
lichkeit ist er ein waschechter Deutscher aus der Rbein-
provinz. Aber bei den Russen drückt sich landsmiimnisches
Empfinden gern in Trinkgeldern ans.

Mit der Zeit beginnt sich um die roten Ampeln ein
dicker, stickiger Nebel zn lagern, der elgeutümlich« Alko-bol-
dunst gewinnt an Intensität , die Unterhaltung der Gäste
wird gellender und wirkt doch viel entfernter als früher —
wie durch,Vorhänge hindurch. Es gebt auf 11 Uhr.. Theater-fchluß. Neue Ankömmlinge beiderlei Geschlechts schieben
sich in den Raum und stichen vergebens nach freien Plätzen.
Dazwischen schlängeln sich tanzend« ' Paar «. Während des
Svickls "«ist sich plötzlich der Primgeiger zu mir herab:
„Der Herr dort mit dem Strobbut . den hat di« Kriminal¬
polizei vor 6 Wochen hier abgeboli. Jetzt ist er schon
wieder km. Muß ein großer Gauner sein, aber gibt kürst-
liche Trinkgelder. Passen Sie aus! Als nächstes Stück
spielen wrr: „Warum denn weinen, wenn man auseinander-
«vht," bas bat er nämlich so .gern«, da freut er sich und
dann gibt es einen ErtrasSId." Kurz darauf schlägt er mit
dem Bogen an und wrr beginnen sofort mit dem ..klassisch
schonen̂ L:ed. Der Herr mit dem Strohhnt . der - einmal
von der KriNnnalpolizeiabgeholt worden war . stre.olt über
das ganze Gmcht. klopft unserem Kapellmeister wohl¬
woklend aru die Schulter und legt dann einen Hundertmark¬
schein auf das Klavier nieder - .

Zum Schluß bade ich etwas ganz Seltsames erlebt.
In emer AnmmMrms bat ich unseren Kapellmeister um

eine ausgefallene Sache: ich wollte allein etwas von- Chopin
spielen. Er willigte ein. meinte nur , daß ich damit bei der
augenblicklich iidelen Hochstimmung wenig Anklang finden
würde. NiÄtsLcstoweniger! Eben als ich mlfana«n wollte,
rief ein stark angebeitertes Mädchen, das in der GeselMaft
mehrerer „Kavaliere" an einem der nächsten Tisch« sah:
„Hallo — Sie Klaviermann! Spielen sie rr-üs recht Tolles!
Hören-Sie — was recht Lustiges!" Ich nickte unbekümmert
und spielte dann Chopin. Aus irgend einer Laune -heraus.
Und ich empfand, wie sich-das Gesumme im Raum« um «in«
Nuance mäßigte und die leise Melancholie der Musik sich
aus die Gäste übertrug. Einen Augenblick lang vergaß ich.
wo ich mich eizen-tlich befand. 2lber irgend -ein Lärm, der
sich plötzl'ch am anderen End« des Saales erhob, zwang
mich, ra .ch abzubre-chen. Im gleichen Moment -ergossen sich
einise Weintropfen auf meinen Smoking und ich spürte
i-mend etwas Unerklärliches. . . Ich wandt« mich um und
sab in das verzerrte Gesicht der offenbar gänzlich be¬
trunkenen. jungen Dame. Sie hatte ihr Elas mit den
Fing-ern zerdrückt und auf mich geworfen — ob aus Wut.
aus jäher Zerknirschung oder aus sonst welcher Stimmung
heraus? Ich weih es nicht. Eie drohte mit der Hand und
schrie mich fast an : „Ich sagte Ihnen doch— etwas Lustiges
spielivn! Warum denn gerade tos — gerade das !?" Dann
verfiel sie plötzlich in ein wildes Schluchzen. Ihre Begleitet
bemühten sich angestrengt um sie. Und richtig — nach einer
Weile dröhnte wieder alkoholi-sierte-s Gelächter. —

Kurz darauf bin ich mit dem roten Wernfleck nach
Haust gegangen. Er dürfte schwer zu entfernen fein. Aber
ich fürchte, durch ihn noch lange an dies« Nacht, da ich
aushilfsweise Musikant war . erinnert zu werden und an
das gellende: .Spielen Sie was recht Tolles — hören Sie.
was recht Lustiges!" Es ist eine harte Zeit jetzt. Und da
muß es wohl manchem Musik-ant-en -hart ankom-men. dazu
nock lustig auizufvielen. Ich wenigstens will es für das
eine Mal genug sein lassen . .

In Streliskers Schlußsatz liegt ein« nur zu begreiflicke
Resignation die aber gerade bei ihm -seltsam anm-utet . Ist
er doch einer iener Literaten Wiener Geblüts , die sich trotz
der traurigen Zeiten ibren liebenswürdigen Humor nicht
vergällen lassen und immer wieder etrvas Fröblickes auf-
spielen. Weiß dech gerade er mit feinen- grotesk-lustigen,
oft recht bosb-aftM Einfällen Lächeln uaid heitere Stim¬
mung zu erregen. Oder empfand damäls Georg Strelfsker.
der Feuillelondichier, die Verwandtschaft mit den Musi¬
kanten und damit die beide« Berufen- eigene Tragik, fidel
zu sein, wenn auch mit einem nassen Auge. Tag um Tag.
denn dos Publikum will amüsiert, unterhalten wectonr

Sie. was recht Tolles — was recht Lufti« »!"
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Vermischtes.
* Irische Revolvtisnshschzeit . Was heute einem Brautpaai in Ir¬

land passieren kan« , das zeigt der Fall des Obersten Jgnaiin O'Reill , der
in der Armee des Freistaates gegen die Rebellen kämpft St  wollte sich
mit seiner Braut Miß Lehane und deren Brautjungfern nach Rosorea zur
Trauung begeben, aber der Kraftwagen wurde , als man sich bereits im
Angesicht der Kirche befand , von einem starken Trupp Ausständischer um¬
ringt , der Oberst gefangen genommen und die übrige Hochzeitsgesellschaft
zur Umkehr gezwungen. Die Braut mußte also, so kurz vor ihrem erhofften
Glück, unverrichtetcrweise sich wieder nach Hause begeben. Sie erhielt aber
nach einigen Tngen eine Botschaft, in der ihr mitgeteilt wurde , sie solle
sich an einem bestimmten Ort einfinden , damit die unterbrochene Hochzeit
vollzogen weiden könne. Sie unternahm das Wagnis , begab sich an den
Ort und wurde nun zu einem Bauernhaus geführt , in dem sich der Oberst
unter strenger Bewachung als Gefangener befand Ein Priester vollzog die
heilige Handlung , und dann mußte -die junge Frau wieder allein abziehev.

* Kirchen für Raucher . Rauchen ist in südamerikanischen Kirchen eine
ganz alltägliche Gewohnheit . So erzählt ein Besucher von Peru in^ einer
englischen Zeitschrift , daß er in einer Kirche zu Lima ein paar Andächtige
bemerkte, die während des Gottesdienstes mit Behagen ihre großen schwarzen
Zigarren pafften , während er durch die offene Tür in der Sakristei einen
Bischof sah, der sich in vollem Kirchenschmuck demselben Genuß hingab.
Auch in den Kirchen der Vereinigten Staaten ist das Rauchen erlaubt;
doch gibt ex hier besondere „Eottesdienste für Raucher" , an denen nur
Männer teilnehmen .' Wenn es heiß ist, fordert der Geistliche die Andäch¬
tigen auf , sich di ! Jacken auszuziehen und die Kragen abzunehmen Im
Besuch der Kirche in Hemdsärmeln findet man in der Renen Welt nichts
Schlimmes . Auch bet den Gottesdiensten im Londoner -Eaftend dürfen sich's
die Besucher nach Möglichkeit beguem machen. Sie können ruh '.g, bevor
das Evangelium verlesen wird , ihr Pfeifchen schmauchen. Die gleiche
Duldsamkeit wird ab und zu auch ' in holländischen Kirchen gezeigt. Der
Holländer fühlt sich in seinem Gotteshaus zu Hause und benimmr sich '. echt
ungezwungen . Alan unterhält sich angelegentlich, und zwar nicht etwa
flüsternd , sondern mit Aufwendung aller Eiimmiirel . Auch das Rauchen
in der Kirche gilt für keine Verletzung des Heilig -n. Wenn allerdings der
Gottesdienst b. ginnt , dann läßr men die Pfeife ausgehen oder wirst dis
Zigarre weg, und die Gemeinde versinkt IN andächtiges Schweigen.

* Wenn der Taifun kommt . . . Ein furchtbarer Taifun ist vor
kurzem über die Stadt Swatau in Slldchina hinzegangen , und neben un¬
geheuren Materialschäden war bei dieser Naturkatastrophe der Verlust
von 8000 Menschenleben zu beklagen . Glücklicherweise haben Taifune nicht
immer so verhängnisvolle Folgen , sondern sie sind in der jetzigen Jahres¬
zeit , der „Taifunsaison " , in und um Hongkong eine sehr häufige Erscheinung,
die meistens ohne allzu schweres Unheil vorübergeht . Das Gespräch über
Taifune bildet einen Hauptunterhältungexegenstand in der europäischen
Kolonie von Hongkong und Ganten . „Taiftinwarnungen erscheinen fast
täglich in den Zeitungen und füllen eine halbe Spalte mit Hieroglyphen,
die nur der erfahrene Seemann versteht" , erzählt eine Engländerin , die
seit langem im fernen Osten lebt . „Den weniger Sachverständigen genügt
schon die Nachricht: „Ein Taifun herrscht in Luzon", weil man weiß, daß
die schlimmsten Stürme von dort kommen. Dann blickt jeder ängstlich nach
den Taifunsignalen , die an bestimmten Stellen gehißt werden. Eine rote
Fahne verkündet , daß ein Taifun im Umkreis von All Kilometer wütet;
eine schwarze besagt, daß er näher kommt. Wenn die große Kanone ihre
Stimnl « erschallen läßt , weiß jeder , daß ein Taifun im Bereich von 100
Kilometer ist und bald über die Stadt hereinbrechen wird . Barometer
werden befragt ; die Neulinge bestürmen die Altansässtgen mit Fragen
Die dienstbaren Geister verbarrikadieren Fenster und Türen mit Schutz
jcloüstcn und schweren Riegeln , so daß die Stadt last den Eindruck einer
belagerten Festung macht. Im Hafen herrscht große Aufregung ; die
großen Dampfer sind bereit , sich jeden Moment in Sicherheit zu bringen;
die kleineren Schiffe flüchten sich in die geschützten Buchten, wo sie zu
Tausenden , eng aneinander gepackt wie Sardinen in einer Büchse siegen,
über Stadt , Hafen und Einwohnern liegt eine halb erwartungsoolle , halb
ängstliche Stimmung , und all dies ereignet llch manchmal zweimal in der
Woche, manchmal auch in längeren Zwischenräumen während der Taifun-
saiion "

* Preissteigerungen während des Eisens . Daß sich die Preise der
Lebensmittel in der jetzigen Zeit von einem Tage zum andern ändern , ist
„ns schon eine so alltägliche Gewohnheit geworden , daß wir uns darüber
nicht mehr wundern . Es ist auch keine Seltenheit mehr , daß in den Ge¬
schäften am Nachmittage andere Preise verzeichnet stehen als am Vor¬
mittag und daß , wenn die Abendblätter mit den neuen Devisenberichten
erscheinen, flugs die Preise abermals heraufgesetzt werden . Den Rekord
der Preissteigerung dürfte aber doch ein Innsbrucker Easthof erzielt haben
Auf der Speisekarte diese- Wirtshauses waren nämlich dieser Tage für
eine Portion Gulasch 2800 Kronen gefordert , nach Beendigung der Mahl¬
zeit verlangte der Kellner aber , als es zum Zahlen kam, 0800 Kronen,
weil die österreichische Krone mittlerweile wieder einmal gefallen war.
Da soll einem nicht der Bissen im Hälse stecken bleiben!

Neues mis aller Welt.
Verhaftung eines SchEälfchers und Hoteldieürs . Die

Berliner Polizei verhaftete einen polnischen Gauner , der' bei
einer Bank auf vierzig Reiseschecks und Kreditbriefe Mil¬
lionen Mark abgehoben batte . Bei seiner VerSaitnng fand
man bei dem Gauner noch l 'A Millionen Mark Die Schecks
und Kreditbriefe - rühmen aus Hoteldiebftäblen ber . deren
Dpfer besonders valutasiarks Ausländer geworden waren.
Der Gauner hatte die Namen der Inhaber mit einer Cblor-
löiung entkeimt und durch den Namen Gilgengold ersetzt.
Man fand bei ibm einen auf diesen Namen lautenden ameri¬
kanischen Vatz und in seiner verschwenderisch ausgestatteten
Wohnung im Westen Berlins einen polnischen auf den Namen
Silberberg lautenden Patz . Er lebte mit seiner Geliebten auf
grobem Fuß . In Swrnemiinde wurde auch die Frau des
Gauners verbuftet . _

60 000 Mark Belohnung für die Ergreifung eines Falick-
münzers . Auf die Ergreifung des internationalen Falsch¬
münzers und Hochstaplers, der von den Polizeibehörden vor
vier Ländern gesucht wird , des türkischen Staatsangehörigen
Gabriel Rabbat . setzte die Niederländische Bank eine Belob-
uuna von 60 000 Mark aus . Nach den Feststellungen der hol¬
ländischen Zentralstelle für Falsch-GeldsaÄcn ist Rabbat der

-HeHteller und Berausgaber der katschen bollündischen 800-
Guldennoten . mit denen eine Reihe Banken und zahlreiche

Wiesbadener Tagblatt.
Vrivatverionen betrogen worden find. Rabbat war schon ein¬
mal in Berlin verbuftst morde" . _ , . „ „Bsiidalrsmus rmes Strafentlassenen . Durch den Van¬
dalismus eines aus dem Gefängnis entlassenen Mannes nt
ein Geschäftsmann in Cleoe schwer geschädigt worden . Dreier
Strafentlassene drang in das Geschäft des Kaufmaims . zer¬
schlug gewaltsam die Ladeneinrichtung und warf mit Gewlcht-
stücken die Schaufenster ein . Dann griff er zu den Waren
und warf alle Vorräte auf die Strobe und gegen die bch an-
sommelnde Menschenmenge. Zwei Polizeibeamre mutzten den
Rasenden mit blanker Waffe zur Rübe bringen und ,bn ab-
fübren . Auf der Wache gab er an . nck an nichts werter zu
erinnern , als dab cr aus dem Gefängnis entlassen sei.

Eine englische Grotzfunkenstatron zerstört. Wie aus Lon¬
don berichtet wird , ist die erste Europastation , der dre Über¬
mittelung von Telegrammen nach Kanada schon rm Jadre
1007 gelang , ein Ovier der irischen Unruhen geworden Die
grobe Funkenstation in Clifden . die hauvtsachlim Mit der
kanadischen Gegeuftation in -Glace Bau rn Verbindung itand.
wurde im Herbst 1907 eröffnet Die Station war mit dem
in Deutschland weniger gebräuchlichen Marconi -Sustem aus¬
gerüstet. Die Anlagen in Glifden waren für den Ausbau
des deutschen Funkennetzes in gewisser Beziehung vorbildlich.

Eine Amerikanerin als Juweleudiebm verhaftet .. Der
Münchener Polizei ist es jetzt gelungen , eine von der Brüsseler
Polizei gesuchte Juwelendiebin in der Perlon der Katharina
Grau aus Richmond (Bereinigte " Staaten ) , dre nach Verriß
treuung von Juwelen im Werte vrn 214 Millionen belgischer
Franken , d. i. 210 Millionen Paviermark . nach München ge¬
flüchtet war . festzunebmen. Die Diebin ist geständig.

Srobkeuer in Saloniki . In Saloniki ist m dem Magazin
der Griechenländischen Nationalbank eia katastrophaler Brand
ausgebrochen, welchem grobe Mengen von Kautschuk. und
Feinölen zum Opfer kielen. Der schaden betragt 5 Millionen

Treibende Minen an der belgischen Küste. Nach einer
Havasmeldung ans Antwerpen meldet die Zeitung ..Neptune
aus Ostende, dab 2 Meile r nördlich von dem Leuchtschiff
. Ruvtringen " eine furchtbare ireibmde Mine entdeckt worden
ist. Eine weitere treibend ? Mine wird ungefähr 800 Meter

uiuumi UUtU -J CiHP " CH Ul Ul -I/v IUIU ' 4.5-VU41I-V+
Mehrere andere Häuser mutzten nredergerlffen werden , um die
Ausdehnung des Feuers zu verhindern . Es find drei Tote zu
beklagen. Der angerichtete Schaber wird auf fünf Millionen
Pekos beziffert.

Ein Erdbeben in Algier . Nach einer Havasmeldung aus
Algier mar in der Gegend von Tenos und besonders in Ca-
l amnac ein Erdbeben zu verzeichnen, das ungeheuren Schaden
angerichtet bat . Ungefähr 100 Personen sind obdachlos.

Haricfelsfeii,
Berliner , Devisenkurse.

W.T.-B. Berlin , 28. August. Drahtliche Auszahlungen fütr:

Holland . j
Buenos -Aires
Belgien . . .
Norwegen .Dänemark .
Schweden •
Finnland . .
Italien . . •
London . • •
New-Yoyk •
Paris . . V •
Schweiz. . •
Spanien . .
Wien(Dtsch.-Oest.)
Prag.
Budapest . • •Sofia . . • • •
Japan . . . .
Rio de Janeiro

26. AugU8t 1922 28. Augu
Geld Briet Geld.

6993 .2 .50 70337 .50 54450 .60
647,15 648 .32 517 .35

12833 .90 1286610 10486 .85
30561 .75 30633 .25 23970 .—
38551 .75 33648 .25 30461 .85
47740 .25 47859 .75 37952 .50

4244 .65 4255 35 3320 .80
7640 .40 7659 .60 6292 . 10
7990 .— 8010 .— 6392 .—
1797 .75 1802 .25 1448 .81

13483 .10 13516 .90 11186 .-
34107 .30 34192 .70 27765 .25
27565 .50 27634 .50 22471 .85

2 .43 2 .47 1 .93
6441 .90 6458 .10 5243 40

100 .37 100 .63 79 .90
998 .55 1001 .25 799 .-
848 .90 851 .10
229 .70 23030 -—

Briet
55569 .40

518 .65
10513 .15
24030 .-
30585 .14
38047 .50

3329 .20
6307 .90
6408 .—
1451 .82

11214 .-
27834 .75
22528 .15

1 .97
5256 .60

80 .10
801 .-

Der Deutschs Außenhandel im Juli.
Nach den vorläufigen Feststellungen des Statistischen

Reichsamtes über die Ergebnisse des deutschen Außen¬
handels im Juli hat im Spezialhandel betragen : die Einfuhr
48.0 Millionen Doppelzentner im Werte von 45.7 Milliarden
Mark, die Ausfuhr 16.4 Millionen Doppelzentner im Wert
von~f?5.7 Milliarden Mark. Gegenüber dem Vormonat hat
die Einfuhr um 7.7 Millionen Doppelzentner bezw. 11.3
Milliarden Mark zugenommen . Die Ausfuhr weist , ähnlich
den Vormonaten , bei einer Wertsteigerung um 5.4 Milliarden
Mark einen mengenmäßigen Rückgang um 2.4 Millionen
Doppelzentner auf . infolge dieser Verschiebung im Ver¬
hältnis von Einfuhr zur Ausfuhr ist der Einfuhrüberschuß
von 4.1 Milliarden Mark im Vormonat auf 10 Milliarden
Mark im Juli angewachsen . Die bereits im Herbst vorigen
Jahres beobachtete Erscheinung , daß nämlich eine starke
Verschlechterung der Inlandswährung von einem erheb¬
lichen Anwachsen der Einfuhr begleitet wird , hat sich also
wiederholt . Die mengenmäßige Veränderung der Außen¬
handelszahlen beruht vor allem auf den Folgen der Stein¬
kohlenknappheit . die gegen den Vormonat durch das Aus¬
scheiden Oberschlesiens aus dem deutschen Wirtschafts¬
gebiet noch erheblich verschärft worden ist ; die Einfuhr
ist um 7.5 Millionen Doppelzentner gestiegen , die Ausfuhr
dagegen um 3.3 Millionen Doppelzentner zurückgegangen.
Die wertmäßige Steigerung des Gesamtergebnisses ist in
erster Linie auf die weitere rapide Entwertung der Mark
zurückzuführen . An der starken Wertzunahme der Einfuhr
ist -vonz besonders eine Reihe hochwertiger Waren be¬
teiligt wie z. B. Mineralöl , Roggen, Mais, Zucker , Kaffee,
Kakao, Rohtabak . Baumwollgarn und -gewebe . In der Aus¬
fuhr sind noch mit verhältnismäßig starken mengenmäßigen

Morzen-AusgaHe. Erstes Matt. Rr. ^98.
Steigerungen zu erwähnen Kalisalze , Papier -, Eiseqtpüre?
Kupferwaren , Wollgarne und Seidenwaren . Diese Steue¬
rungen kommen jedoch infolge der starken Abnahme
Ausfuhr anderer wichtiger Waren , von denen dre goMettbereits erwähnt sind, iür das Gesamtbild nicht zur vv lrkuns-

Industrie und Hand©!.
wd Fduard Lingel , Schuhfabrik . A.-G., Erfurt . In den

letzten Aufsichtsratssitzung wurde beschlossen, der am
30 kentember stattfüidenden Gneralversammlung die Ver-
teihnfgeiner Dividende von 25 Proz . für das verflossene
Geschäftsjahr gegen 18 Proz . ith Vorjahr vorzuschlagen . Der
Geschäftsgang wird als ein flotter bezeichnet . . v>r

wd Braunschweigische Port aud -Zcmentwerke D
waltunhat  beschlossen , die Vorzugsaktien der Aus_.aoe
1021 in Höhe von 0.6 Mill. M. in Stammaktien umzuwandeln,
weiter wird der Hauptversammlung , die am 12. September
stattfindet die Schaffung von neuen 0.5 Mill. M- Vorzugs¬
aktien vwgeschlagen , die zum Nennbeträge begeben werden
und vierlaches SHmmrecht besitzen . Weiter wird das
Kapital um 1 3 Mill. M. erhöht . Die neuen Aktien beider
Gattungen haben Gewinnberechtigung zur Halite des laufen-

den  offenbacher 6S 'Gummiwerke ^ Carl Stoeckicht , A.-G.,Offenbart a. M. Die Gesellschaft beantragt , laut Frkf . Ztg . ,
eine Kc” Überhöhung um 8.5 Mill. M. Stammaktien und
500 000 M. zehnstimmige Vorzugsaktien auf insgesamt
26 Mill. M. Die neuen Stammaktien sollen von eip.era
Konsortium , bestehend aus der Dresdner Bank in Frank¬
furt a M., der Deutschen Vereinsbank , Frankfurt a. M., und
8. Merzbach . Ofienbach a . M., übernommen und 2 zu 1 zu
160 Proz . angeboten werden . (Zuletzt 12 Proz . Dividende,
Generalversammlung 23. September .) ,

* Die A E.-G. in Holland . Die A. E.-G. hat nach Mel¬
dungen rheinischer Blätter aus Amsterdam unter der -Irma
Elektrizitäts Mii-A. E.-G. in Amsterdam eine niederländische
A.-G. mit einem Aktienkapital von 1 Mill. Fl . errichtet,
worauf zunächst 200 000 Fl . eingezahlt worden smd . Der
Zweck der Gesellschaft ist der Betrieb von Elektrizitäts-
Unternehmungen sowie der Verkauf der von der A. E.-tm
hergestellten Erzeugnisse , die Errichtung und Teilnahme
an Unternehmungen , die gleichen Zwecken dienen und in
der Hauptsache die Vertretung der A. E.-G. in Benin.

Schiffahrt.
- Argo-Dampischifiahrt. Die Eisenausfuhrfirma Otto

Wolff u Co., bekanntlich die Ausfuhrorgahisation der der
Firma nahestehenden Werke Phönix , Rheinstahl und van
der- Zvoen , hat die Mehrheit der Argo-Aktien aus dem Be,
sitz der Firma Hugo J . Herzfeld durch die Vermittlung des
Bankhauses Delbrück , Schiclder u. Co. erworben.

.ühnerauaen
und härte Haut beseitigt

Zahlreich« Aorcto empfehlen dieses, in vielen Millionen FSHea
bewährte Präparat.

Auch Warzen und Tätowierungen beseitigt Kuktrel
schmerze- und gefahrlos . Preis pro Sehschtel »A 12.50.

Gegen FuDschweiö, Wundlaufen
und kennen baden Sie Ihre Pässe in Kakirol - Fnssbnd . Das
Kukirol-Fussö&d reinigt die FOsee ent, hält die Haut trocken und

welcher viel geht und steht, eine wahre
Wohltat Emo Packung, für2 Fussbäder reichend, kostet nur Jf  12.50.

Die KolilroI - PritparjUe »ind in Apotheken nnd Drogerien
erhältlich. Lassen Sie sioh nierale etwas anderes als „ebenso¬
gut* aufredan. Es gibt nichts ebenso Gutes oder Besseres,

Verlangen Sie noch heute die interessante nnd fBr Sie itussersl
wichtige Broschüre „Dia richtige Fnsspllega “ gratis und
portofrei von der

I Kukirol -Fabrik , Gross -Salze 73 bei Magdeburg. to

Bei Korpulenz — Fettleibigkeit
sind Dr . Hofsbauer ' s gcs. gesch.

Entfettrmgs -Tabletten
ein vollkommen unschädliches und erfolgreiches Mittel ohne
Einhalten einer Tmt . Keine Schilddrüse. Kein Abführmittel.

Ausführliche Broschüre gratis!
t .»s -v Berlin SW., LeipzigerElefanten- Appttzere, Straße U,  Dönhoffplatz.

Depot Wiesbaden : Tannns -Slpotheke Tr . Jo Mayer.

Die Morgen -Ausgabe nmfatzt  8 Seiten.
Hauptjchrtftleiter : H. Lsktjch.

«eronttvortltch für den politischen Teit : H. Lekisch;  für den Unter,
haltunasteil : F . Günther; für  den lokalen und provinziellen Teil , so.vie
»ertchtsjaal und Handel : I . V. : F . Günther;  für die Anzeigen und

Reklamen : H. Dornauf,  sämtlich in Wiesbaden.
Druck u . Verlag der L. Schellenberg ' icheu  Buchdrucker «! in Wiesbaden-

tzprechjtunde der Schrrftlsitung ist dis l Uhr.
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Kostüme, Kleider, Mäntel, Capes yA sf/ Kostüm -, Kleider -Seidenstoffe

Fortlaufend Eingang maßgebender Neuheiten Jy ' J ? • ' *” hervorragender Auswahl

Führendes Haus der Damenbekleidungsbranche , MAINZ , Schaff er strafte 10 , 12 , 12 ll10. _ .
F150

~ Wie neu ^
ki.  Ke lirler̂eIn Miners UMlurMM
Wugeln, Reinigen, Kunststopfen für Herren- u.
« amen-Garderobe unter fachmännischer Leitung.
r H . Krämer » Neugasse 22
^elephen L87V. H «f. Part . Telephon 3870.

CUNARD LINIE
*,iyis8iss»efsiiiia ÄI

schnellster Dampfer dir Welt

Kegelmäßige Passagier-
und Prachtlinien nach

allenW el tteilen.
UmEKTE LINSE

llstsb «ir§
via

Southampton —Cherbourg

NEW YORK
mittels

Doppeischrauben -Passagierdampfern.
Nächste Abfahrten:

Postdampfer „Caronia “ , 20000 Tons , 16. Sept.
Postdampfer „Saxonia “ 14200 Tons , 26. Sept.
Postdampfer „Caronia “ 20 000 Tons , 21. Okt.

Oünstiee Gelegenheit auch zur Reise
nach Southampton . Kajüte £ S —7.

CUNARD, ANCHOR UND
ANCHOR- DONÄLDSQN - LINIEN.
Nächste Abfahrten d. Post- u. Schnelldampfer
von CherSseurg u. englischen Häfen nach
New York „ Carmania “ . . 31. Aug.
Caaaaöa „ Anssnäa “ . . . 31. Aug.
New York , AlJtj'itäHfä 2. Sept.
Caaada „ Aihersia “ . . . 2. Sept.
New York „ Coiumaia '* . . 2. Sept.

Weg . Passagen u . Frachten wende man sich an
Cunard Sse Transport Gesellschaft

m . Hs» il.
HAMBURG , Neuer Jungfernstieg 5

oder an
RETTENf/SAYER, Wiesbaden
Kaiser- Friedrich - Platz 2 . Fi84

Neue Richtpreise
il EchiihMliitl-hkÄiefl!!

Die Schuhmacher -Zwangsiunung Wiesbaden sieht sich gezwungen,
durch die enorme 300 % Leder- und Material -Preissteigerung , 50%
Lohnerhöhung sowie die gesteigerten Lebenshaltungskosten , den August¬
preistarif auf 150 % zu erhöee . Diese Erhöhung ist unbedingt not»
«endig und in mäßigen Grenzen rehalten.

Bei Neuarkeiten ist die Hälfte des Preises anzuzahlen.
Auch alte Bestellungen müssen durch einen Zuschlag den neuen

Verhä tnissen armer aßt werden . Nur bei ent prechender Vergütung
kann die Innung Gewähr für gute tadellose Trbet übernehmen.

Es stellen sich heute Herrensohlen und Absätze auf 850 — 1050 Mk.
Dameusoh'.en und Absätze auf 700 — 800 Mk.

Wiesbaden , den 26. August 1922.
Der Vorstand.

Kunsthandlung (Reichard
‘Scunusstrassg 12 _ ‘Saunusstrcsse 15

Stets ßingang

aparter IHolzschnitte und R̂adierungen
erster Künstler — Oelgemälde

Ankauf guter Oelgemälde und Stiche. 743

Zschepausr-D.I.W.-Fahrrad-Hitfsmotore.
Der Sieger im „Grunewald -Rennen und auf der Opelbahn.

1 PS.
mit oder ohne

Leerlauf.

154 PS.
mit oder ohne

Leerlauf.

Sofort lieferbar . — An jedes Fahrrad anzubringen.
Alleinvertreter für Wiesbaden und Umgebung:

Telephon 481. HgigO Bind , Wiesbaden, Kerrngartenstr. 6.
Motor - u. Fahrräder u. Spezialräder für Hilfsmotore , Reparaturen.

OeH, Benzin , Aato - uad Fahrrad - Bereifung und Zubehör.
Uan 4er ReisemrQdt.
SRaf DrJuradze

Mainzer Sir . 3.
Sprechstunde : Wochen-
tagg 11—1 Uhr vormitt.

Mobittar-
VZrftSigeruirg.

Im Aufträge verschi-d. Herrschaften versteigern wir

m Straälsi, Sen 29. Aziis! kl.
morgens 9'A Uhr anfangend,

in unseren Auktionssälen

$ . I lailipiai1 . z
nachverzeichnete Mobiliar - und Haushaltungsgegen-
stände, als ' ^ ^
1. 1 prachtvolles maurisches Zimmer^ beit chend aus:

Schrank mit Spiegelauibau kl. Schrank, 1 Ttlch,
1 Bank. 1 Gondel mit eckten Vers >r Taschen.
3 Sesseln. 1 Hocker, U Wandkonsolen . 1 Palmtopf.
1 inb. elektr. Stänberlampe:

2 1 schwarzer Flügel von Schiedmaner -Stuttgart:
3. 1 Palisauder -Pianino v. Feurich Leipzig;
4. 1 antiker Nubb -Schreibsekretär ; .
5. 1 echte Seal -Bisam -Pelerine mit HerprelNtkragen;
6. 1 fast neue Fuchsüoa , 1 gr. Fnchsmuff , 3 Felle¬
ferner : 1 RabE8 .-Schrrihsrkrrjär , 1 3teil . Brandkiste,.

1 Sofa mit 2 Stühlen . 1 Leder -Chaiselongue , zwet
Nudü.-Kommvdeu, Tische, Stühle . 1 Spiegel mit
Trumeau , oersch. Spiegel , Bilder , Kleiderständer.
2 Teppiche, 1 Gemälde von Kuglmaaer -Wüschrn.
2 Photegr .-Apvarate . sehr ichönr hehr Perzeüan-
vase. 1 Standuhr lCuivre voli ) . 2 Cuisre vsli-
Leuchter, 2 Lasen , 1 grobe ovale ,-eriUb. Platte.
Marmorfigur (Venus ) , zwei grobe Figuren
(^ unstbronzei , 1 fast neue Schreibmaschmc.
„Mignon ", 1 „Sammond "-Schreib « aichme, ein
Multaior -Vervielfältigungsavoarat , 1 Schaviro-
gravtz. 1 fast neue Aufschnittmaschine. 1 etserner
Ofen, 1 Badeofen

freiwillig meistbietend gegen Varrabluns.
Besichtigung: Montag , de« 28. August, währen»

der Geschiiftsftunden.MemrWMmmt
beeidigter Tarator und beeidigter Auktionator.

Sroßte Auktionssäle Wiesbaden«.
Telephon fi584. 3 Marktplatz 3 Telephon 8884.

MMN

U Postdampfer
Z Postdampfer

RL8WAGZ
Bevor Sie Ihre Hüte zum Umjiressen geben,

beachten Sie in Ihrem eigenen Interesse meine große
Auswahl der neuesten Formen . Garantie für fach¬
männische Arbeit , reelle Bedienung.

Hutumpi >esses ' ei fün Stroh - ,
Fil2 ~ und Velour - Hüte aller Art

,_ _ __ Fürstet *, 13  Göbensfr. 13.
mäMfiiiii liilMKUf'fIL MAIL LINE

Ttie Koyal Ma il Sieam Packet Company

I Regelmäßiger beschleunigter Pest-, Passagier- und Frachtdampfer.dienst
’ Wmwh

Von der Reise zurück
Ir. sei IWach

Zahnarzt
9—12, 3—5, Rheinstr. 64.

Ein sroSer Pasten

Steintöpfe elegante Jacken, Wolleu. Flausch

Orduna “ . . 30 . Aug . || Postdampfer „Orbiia " .
"oropesa “ . 13 . Sept . || Postdampfer „Orduna“

Vorzügliche Errichtungen für Passagiere 1., 2. und 3. Klasse.

27 . Sept.
. -4 . Okt

repariert man am besten
mit Porzellan - u. Erna lle-
Kitt. Nur bei Hch. Rinke,
Rerostraße 39, Laden.

tieeuÄro
beste Sorten , bat abzug.

Gärtnerei Stock,
Unter den Eichen.

sowie seidene und wollene

Jumpers und Blusenschoner
zu besonders billigen Preisen neu eingetroflan,

auch mit kleinen Schönheitsfehlern.

chanadiowifz , Marktstr . 12, 2.

Brasilien - I.o Plafla
| Postdampfer „ Avon*

von Southampton
. . 8 . Sopt . jj Postdampfcr „ AImnnLorn “ 2L . Sopt.

ReaelmSsslger Frachldampler - Diensl von Homburg nach
Brasilien - Wcsündlen - Westküste Amerikas

“_ _ Nähere Auskunft erteilen : .. ■- —- - - - ■=

ROYAL MAIL LINE
1 Hamburg , Alsterdamm 39 sowie deren Agenten:

Wiesbaden ; L. Rettenmayer , G. m . i». H., Nikolasstraße

Telephon: Nordsee 4080/31, Elhe 1365

F184

gerbst - uni)
Winter-Stoffen

in allen Qualitäten
aus alten Aufträgen.

Anfertigung nach Maß zu
äußerst vorteilhaft. Preisen,
bei Verwendung von nur
besten Zutaten , unter
Garantie für guten Sitz.

WM Wenzel!
Groß« und Kleinverkauf von Herrrn -Stoffen,
verbunden mit Abteilung Herren -Maßbekleidung.

Den ganze.: Tag geöffnet. Oranienstrcktze 14 . TelephMt 1237.
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Wiesbadener NandoliiBen - u. iautendsor
UwterhqUMwg--Tanz «laiibond.

Don der Reise zuruds sd 39.Rüg.
Dr. med. Bruno Slraiiss
Facharzt kür Nerven - und Gemütsleiden,

verzogen nach Nfällerstraße IO.
Sprechzeit : 10 bis 12 und 3 b’s 1/i5 Uhr , außer

Donnerstag nachmittag u . Sonntag.

Habe meine Praxis in vollem
Umfange wieder aufgenommen.

Dr . Api t &,
An der Ringkirche 4.

Sprechstunden : 9 bis dl Uhr u. 3 bis 4 Uhr.

Gasmotor
sowie Vernicklungsbad . nebst Zubehör, Polier,
banl mit 7 Scheiben, billigst zu verkaufen.

Licht. Helenenstraß 23.

ca. 2009 Stück III . Klasse, ungeschält
700 „ IV . „

in k.eineren oder größeren Posten zu ver¬
kaufen ab Fabriklager am Bahnhof Dotz¬
heim ; Lagerplatz direkt am Anschlußgleis.
Einzusehen von 7— 3 Uhr.

MWieMik WWMn . ®. m. b . H.

LKft̂QUAIITATSUKÖREf
fetiT 1838 . 1# E LT B E jfMHMT

(Vertreter : Friedrich Birlenbach , Wiesbaden,
Erbacher SSr . 3 . — Fernruf Nr . 6498.

F76

Kaufe ats Fadimoim
ohne marktschreierische Reklame

Brillanten , Platin , Gold - u. Sllber-
sadien , Ketten , Ringe , Besfedte,
Sdimuchsadt . , Zahngebisse , Dublee
und dergi. gewissenhaft u. zu kon-
wie bekannt kurrenzlos hoh. Preisen.
Seid- und5 ilberschiüisdß-Werkstatt Wl. Schäfle'm
tluere Vlebergasso «8. (Christi . Firma .) Tel. 1606.

Bitte genau auf Hausnumm r zu achten.

bin ich in der Lage, für

II , Wer- Md MnWiWde
in jedem Zustand

sowie alte Gebisse «nd einzelne Zahne die
höchsten Tagespreise zu bezah.en.

M . Ebbe, MorWratze 40.
Telephon 2832.

Mittwoch , den 30 . August 1922
8 Uhr:

KONZERT
der

Sänger - Vereinigung
Wiesbaden«

(500 Sänger ). /
Dirigent : Herr Karl Schauss

Unter Mitwirkung des
Städtischen Kurorchesters.

Leitung : Kapellmeister H. Inner.
Eintrittspreis für Nichtabonnenten : 20 Mk.
Für Abonnements - u . Kurtrxkri fcspinhahnr

10 Mk. Zuschlag.
Städtische Kurverwaltung.

Urteil HilftM
mit leiditem Fuhrwerk
werden iornfältin aus-
aeführt in der Stadt u.
weit . Ilmaebuna durch

Jakob Fischer
Karlitraste 40. 1.

Aufarbeiten
von Matratzen , Sorung-
rahmen . sow. all . Polster,
möbeln bill . Dreyhauvt,
2lrvrechtstrode 37. 1.

„Metern malet*
E. D.

Sonntag , den 27. August 1922, ab 7Uhr abends:

Familien-Abend
in den Rä mbchkeiten des Cafe - Restaurants
„Rheinhöhe" auf der Adolsshöhe. F384

Mitglieder , Freunde und Gönner sind berzkichst
e «geladen. - Der Vorstand.

kauft zu höchsten Preisen  A

Buehhandlung Sohwaedf
Itheinstraße 43.

Altes Gold und Silber
kauft zur Selbst verar eituug

zu ree..«! Preisen
Carl Bender , Uhrmacher,
Schwalbacher Straße 65, 1, Ecke Michelsberg.

Za kaufen gesucht:
Gebrauchte Büromöbel

Diplomatenschreibtisch/ Bücherschrank/ Kartothek
Of erten an Thomas » K rchgasie 76.

Zeitgemäße
Privat Tanzschule

Diehl -Saueii *.
Zirkel- und Einzel-Unterricht.

Erlernung aller Tänze modernsten Stils
zu jeder gewünschten Zeit . Auf Wunsch

im H use der Herrschaften.

Persönliche Rücksprache und Anmeldung in
unserer Wohnung, Dotzheimer Str . 64, I.

Fernruf 5971.

Siisceiöeti« emMiuM föt löfif
Adolfstratze 6, 2.

Anmeldnngrn für Ausländer E « e-misch« tägli
Nsuis ab 4 11 Sin:

Schwerstem
„förei Kronen “ .

Schneiderei
ff. Wäsche. Kindersachen,
sowie jede Näharbeit u
Sandarbeit wird noch an¬
genommen.

Frau Dimver.
Dotzbeimer Str . 76. 2.

Tbalia
Nur S Tage 8!

Erstaufführung'
Professor Lucifer.

Sensation - Drama in
5 Akten.

In dpn Hauptro len:
(Sylvester Schaffer, Lili
:Dominici, Paul Hansen,

Ernst Pittschan.
IVerwechselte

Verweshs'ungen
| Lustspiel in 2 Akten
Im. Viktor Plagge.
| NB. fc'ämtl . im Umlauf
j befind). Frei -u . Plakat-Ikartenverlie enm . dem
131. ds. ihr gkeit.

lark-Hotelh
a -Kürsilerspisls
Direktion : H. Habets.
Musikalische Leitung:

Fried König.
Programm vom 1. bis
inld . 31. August 1022.

Georg Bauer
Humorist und Imp ovisitor

Ludolf Kölüsch
Conferenc :er

Franzi Renz
in ihren Tänzen

Rita Reichmann
Sängerin

Herrn . Funcüce | r.
Rheinischer Komiker
Lieserl Sternard

Wiener Humor
Rivello

mit seine p Fritz
Kerntannova
& Darewsty

klassisches Tanzpaar.
Am Flügel: Carl Wiegand

Conference:
T.udoi Köllls'‘h.

Veränderungen des
Programms Vorbehalt . J

Kleines Hau»,
Wefibenv Tk>«at : :.l
Sonntag 27. August

Der keusche Lebemnan.
Schwank in 8 Akten

von F. Arnold und E. Bach.
In Szene gesetzto. M. Andriano.
Justus Seiko ld, giabrikantMar Andrian»
Regine, lein- Frau . 3L Laudien
(Sertn, d. Tochter. H. Reimers
Mag Stieglitz. . B. Herrmann
Moria Rainer . . Helga Niesten
Walter Riemann . Gust. Albert
Heini F-Nner . . K. L. Dielst
Hilde. Lore Su-gect
Wallt) . . . . . . . Doris Bost
Anna.Dienstmädchen. S. Koller
Ein Droschkenkutscher, Guido Lehrmann
Ort der Handlung: Eine mittlere

deutsche Prooinzstadt.
Nach dem l . Mt 12 Min. Pause.
Anfang 7, Ende etwa 3.30 Ähr.

Montag. 23. August.
Geschlossen.

Walhalla.
“I

I. Teil:

jDer große Spieler.
10 Akte

IBeginn: 8, 51/ u. 8*/*

f Schirme

•Urania—%
139 Bleichstr . öS

Tanzschule Kaplan.
Heute in Rambi ch „a aunur " Tanz , 3—12 Uhr.

Heute Sonntag
ab 4  Ui \ r:

Grosser Ball!
Großes Orchester.

Me-Restaurant„MsteWM". Klarenttjal.
Herrlicher Ausflugsort.

Süßer Apfelmost / Prima Apfelwein.
Tanzvergnügen. Frei!_ W. Höhler

MMch« M!
Heute, morgen und nächsten Sonntag:

Große Tanzmusik
bei prima febstgekeltertem pfelwein.

Es ladet ein Bes. Gohman », „Zur Rose ".

Ikeue AniSngsrimrse
Montag, 28., und Dienstag , 29. Aug., 8 Uhr,

StSdt . Handelslehranstalt,
Dotzheimer traße 9.

Hono-ar Mk. SSO. - aussehl . Lehrmittel.

Erst-Auflührung!

lllie Tigerin!
E n Vagant ns hicksal.

IHagenbe k - Raubtibr-
| Sensafionsfilin , 5 Akte.

Hauptrolle:
Carl de Vogt

Margit Barnay.

Sie — was Sie
denken ist nicht— !

Eine lustige Bade¬
geschichte i i 3 Akten.

Größte Auswahl.
Fabrikpreise.

noanätr . . - , P.
r™ i ——— —i
'Spaziersiöcke

IHM
Staals -Thealer.

Großes Haus.
Sonniag , 7. August

Die Meistersinger von
Nürnberg.

Oper in 3 Akien v. N. Wagner.
. . . MaxiNoth
. M. Abendrolh

^ . Hans Schuh
. Fritz Mechler

§ . Franz Biehler

Hans Sachs
Poqner
Vogelgesang
Nachtigall
Beckmesser
Kothner
Zorn
Eiglmger
Moser
Ortel
Schwarz

N.Eeisse.Winkel
. ÄZaltcr Kenne
. . Karl Anton
. . Peter Lahr
. . Emil Bahrdt
Andreas Becker
Alfred Wutschel

WJilhelmstr. 8
Der Held iesTages
Sensationsfilm in 7 gr.

Akten mit
Hans Erteiteusträt ^r.

Lustiges Beiprogramm

Hineplwn
Kaiserin Eiisabetb
von Oesterreich.
Ein Fi auenschicksal

in 6 Akten.
Nach Erinnerungen
verfaßt von Gräfin

Lar .tch , einer Nichte
der Kaiserin.

Charly Chaplin
in seiner neuesten

Groteske :

Chaplin schiolit Klaviere.

_lther v. Solling . Fr .Scherer
David, Lehrbube L. Rostmann
Eva . . . . H.Müller Rudolph
Magdalene . Lilly Haas
Ein Nachtwächter. Ferd. Wenzel
Stürnbsrg : Um die Mitke des

IS. Jahrhunderts.
Mustkal. Leitg. : Axthur Rother.
Nach dem 1. und 2. Akte treten
Pausen von' je IS Minuten ein.
Ans. 5.30, Ende geg. m.30 Uhr.

Montag, 28. August.
Faust.

Der Tragödie erster Teil von
Goethe. Musik von Reichwein.

Prplog im Himmel:
Raphael . ft. ’S. Diehl
Gabriel . . . . Thila Hummel
Michael. Gustav Albert
Mephistopheles . Dr. Gerhards
Stimme de» Herrn . W. Zollin

Tragädie I:
Faust . . . . August Momber
Wagner . . . . Mar Andriano
Margarete . . Johanna Mund
Valentin, Soldat . P .Wiegner
sttrau Schwerdtlein . . M. Kuhn
Lieschen. . . . Helga Reimers
Ein Schüler . Bernh. Herrmann
Siebel. Student . H. Bcrnhäft
Altmayer „ . . Ed. Mebus
Brander „ Friedr. Prüter
Jrojch ,, . ®- Lehrmann
Handwerksburschen Fr .Prüter,Heim. Weyrauch, Gust.

Albert. H. Kreuzwieser
Dienstmädchen. Tony Portzehl,Lore Siegert
Schüler . . . . H. Scheichwetler

Carl Hein; Jaffä
Bürgermädchen . . Doris Votz' Claice Bauer

^Bürger . . Hch. « choru, Guido
Lehrn'.ann, E. Mebus

Alles Weib . M. Doppelbauer
Alter Bauer . . Hans Radius

[ Kmhw-konMs!j
Sonniag 27. ÄugU3t.

Vorm . 11.30 Uhr hm Abonnem.
Promenade-Konzert

:m Kurgarten.
Orchester : Städt Kuroroheater

Leitung : Kammermuäitjr
Otto Niesch.

1. Festmar3ch aus der Oper
„Aida ' von G. Verdi

2. Ouvertüre zur Oper „Mig¬
non von A Thomas.

3. Gold und Silber , Walzer
von F. Läbar.

4 Noch sind d .e lag ® der
Rosen , Lied von Baum¬
gartner.

Trompete -Solo:
Kammermusiker A. Franke.

5 Po ponrri aus der Operett«
„Die Czardasfarstin " von
E. Kalman . ,

6. Fiorentiner -Marseh von v.
Fuc .k.

ALonnemsnts-Konzerte.
gtädt. Kurorobastsr.

Leitung : H. Jrmer , stidt
Kurkapeilmeistar.

Nachmittags 1 Dhr:
1. Faust - Ouvertüre von J.

Lindpaintner.
2. Bai ettmusik ans , Robert

der Teufel4 v. Meyerbeer.
3. Nell ' , <ryn Dances von Ed.

German .' .
4. Deutsch und nur arisch von

M. üioszkowski.
5. uuvertüre zu „Dia Nibel¬

ungen " von H . Dorn.
6. Fantasie aus „Das Nacht¬

lager in Granada " von U
Kreutzer.

Abends 8 Uhr:

Rheinischer
Komponisten-Abend.
bolist : Kouzertme Ster

R. Bergmann.
1. Große Leonoren -Ouvertiire

Nr. i von L. v . Beethoven.
", Konzert für Violine mit

Orchestor in G-moU von
M. Bruch . . . . .
I . Vorspiel . IL Adagio.
III F naie.

Konzertmstr . R. Bergmann.
3. Rheinische Symphonie Nr .3,

Es -dur von R. Schumann.
I. Lebhaft . II . Scherzo:
Sehr mäßig . III . Nicht
schnell . tV . Feierlich.
V. Lebhaft.

4. Scherzo von B. Scholz.
5. Ouvertüre zur Oper „Der

Cid " von P. Cornelius.

Böser Geist . . Thila Hummel
Here . . . . Carl Heinz Jaffä
Meerkater . . . Ludwig Dörrer
Aieerkatze. . Margarete Scharf
Nach der Herenlüche 13 Liin.

Pause.
Anfang 6.30. Ende etwa 11 Uhr.

Montag , 28. August.
Nachmittags '< llhr

Abonnements -Konzert
Ausgetührb von der Orchester-
Vereinigung der Ortsgruppe

Wiesbaden.
Leitung : Ka - eliraeister

W. Haberland.
1. Marsch , Gruße au Mann¬

heim von Seidemann.
2. Ouvertüre zur Oper „Die

Zigeunerin “ von Balte.
3. Paraphrase über das Lied

„Wie schön bist Du “ von
Nesnvadba.

4. Walzer , Weaner Madl ’n von
Ziehrer.

5. Fantasie aus der Oper „Das
Glöckchen des Eremiten “ v.
Maillart.

6. Potpourri aus der Operette
„Die lust . Witwe ‘ v . Lötaar.

7. Nordischer Marsch / . Mork.

Nachmittags 4—3.3d Ja:
TANZ- TEE

im kleinen Saale.

Abends 8 Uhr im großen Saale:
Fest-Konzert

Moderne rhein . Komponisten.
Leitung : Carl Sckuricht.

Solistin : Maria Bagier
(Mezzo-Sopran ).

Orch egter : Stadt . Kurorohester.
1. Tanzfantasie , fftr große«

Orchester (zum l . Male ) von
J . Weismann.

2. Elysium , ein Cyklus von
5 Gesängen für eine tiefe
Singstimme und Orchester
(Werk 4) von G. Bagier.

Solistin : Maria Bagier.
3. Phantastisches Intermezzo,

für groß . Orchester Werk 8
(Uraufführ .) von G. Bagier.

4. Musik für Orchester von
Rudi Stephan,

5. Levantinlsches Rondo (zum
. 1. Maie) von Herrn. Un
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